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Ruſſiſcher Proteſt in 3chweden und Rorwegen
vorſtellungen gegen unnentrales Verhalten im ſinniſchen Konflikt 5chwediſche und norwegiſche Ankworken

wicht als befriedigend angeſehen Warnung vor den Kriegsausweilungsbemühungen der Weſtmüächle

gkandinaviens Aktionen
für Finnland

Moskan, 15. Jan. Die ruſſiſche Regie
rung, ſo heißt es in einem Bericht der
ruſſiſchen Telegraphenagentur Taß, verfolgt
aufmerkſam verſchiedene Tatſachen, die ſich
in Schweden und Norwegen in letzter Zeit
zutragen. U. a. haben den Regierungen der
beiden Länder naheſtehende Preſſeorgane
und verſchiedene amtliche Perſönlichkeiten
mit Unterſtützung der genannten Regie
rungen einen heftigen Kampf gegen die
Sowjetunion geführt. Dieſe Hand
lungen ſind, wie der TaßBericht feſtſtellt,
mit der von den Regierungen der beiden
Staaten proklamierten Neutralitäts-
politik unvereinbar. Auf Grund
dieſer Tatſachen hat die ruſſiſche Regierung
ihre bevollmächtigten Geſandten in Schweden
und Norwegen beanftragt, bei den Regie
rungen der beiden Länder Vorſtellun-
gen zu erheben.

Am v. Januar hat der bevollmächtigte
Geſandte der Sowjetunion in Schweden,
Kollontai, dem ſchwediſchen Miniſter des
Aeußeren, Günther, eine Erklärung im
Ramen der Sowjetunion überbracht. Jn
dieſer Erklärung wurde zum Ausdruck ge
bracht, daß Regierungskreiſe und die der

Finniſcher Hilfskreuzer
von ruſſiſchem UBook korpediert

Helſinki, 156. Jan. Der finniſche Hilfs-
kreuzer „Aura“ wurde am Sonnabend am
Bottniſchen Meerbuſen von einem ruſſiſchen
UBoot torpediert. Er ſank innerhalb von
fünf Minuten. Die meiſten Mitglieder der
Beſatzung wurden von einem ſchwediſchen
Dampfer gerettet. Der Kapitän und der
a Steuermann gingen mit dem Schiff
unter.

Regierung naheſtehende Preſſe im ganzen
Monat Dezember eine feindſelige un
zuläſſige Kampagne gegen die Sow
jetunion geführt haben. An der Spitze hätte
der „Sozialdemokraten“ geſtanden, die als
Zeitung der Regierung beſonders naheſtände.
Eine derartige Kampagne würde man ſich
nur in dem Falle, daß Schweden
ſich im Kriegs zuſtande mit der
Sowjetunion befinde, erklären
können oder wenn ſich Schweden zum
Kriege mit der Sowjetunionvorbereite. Jn der ſchwediſchen Preſſe
findet man direkte Appelle zum Kriege gegen
die Sowjetunion. Die oben beſagte Kam
pagne ziele darauf hin, Verwicklungen zwi
ſchen der Sowjetunion und Schweden her
beizuführen. Dagegen habe die ſchwediſche
Regierung nichts unternommen.

Jm übrigen beteiligten ſich verſchiedene
amtliche Perſönlichkeiten ganzoffen an einer militäriſchen Hilfsorgani
ſation für die finniſche Regierung Ryti
Tanner. Am 7. Dezember ſind unker der
Schutzherrſchaft der ſchwediſchen Behörden
etwa 47 Rekrutierungsbüros ganzoffen in den ſchwediſchen Städten eröffnet
worden. Die Zahl dieſer Freiwilligen, die
von dieſen Büros angeworben wurden,
zählen nach Tauſenden. Gemäß bis zum
28. Dezember eingetroffener Nachrichten
ſeien etwa 10000 Freiwillige von Schweden
in Finnland angekommen. Von Süd und
Mittelſchweden ſeien zwei weitere Korps
von Freiwilligen nach Finnland abgereiſt.

Der ſchwediſche General Ernſt Linder habe
das Generalkommando dieſer Freiwilligen
korps übernommen. Die oben beſagte Preſſe
kampagne in Schweden habe offen mili
täriſche Handlungen gegen die Sowjetunion
gefordert, ebenſo offen die Bildung von
Freiwilligenkorps mit Unterſtützung
der ſchwediſchen Behörden Gleichzeitig habe
Schweden die Tranſiterlaubnis jeder

Art von Kriegsmaterial mit der Beſtim
mung Lieferung Finnland erteilt.

Die Erklärung an den ſchwediſchen
Außenminiſter ſchloß wie folgt: „Die Regie
rung der Sowjetunion lenkt die Aufmerk-
ſamkeit der ſchwediſchen Regierung auf die
oben genannten Tatſachen und Akte der

ſchwediſchen Behörden, die gegen die Sowjet
union gerichtet ſind. Die Sowjetunion hält
es für richtig, die ſchwediſche Regierung
daran zu erinnern, daß die Akte der
ſchwediſchen Behörden nicht nur in Wider
ſpruch ſtehen mit der ſchwediſchen Neutrali
tätspolitik, ſondern daß dieſelben auch zu

Kriegsheher reiſt nach Skandinavien
Misfer Bakers fröhere Arbeitsplätze: Prog uno Warschau

Drahtmeldung unseres Vertreters
is. Oslo, 15. Jan. Der engliſche Unter

hausabgeordnete Noel Baker wird in dieſer
Woche in Oslo erwartet und hier auf ſeiner
Reiſe nach Finnland einige Tage Aufenthalt
nehmen. In ſeiner Begleitung befinden ſich
der Generalſekretär des engliſchen Gewerk
ſchaftskongreſſes, Sir Walter Citrine und
der Gewerkſchaftsführer Downie. Die Eng
länder haben die Abſicht, die Vertreter der
norwegiſchen Gewerkſchaften zu bearbeiten
und für eine Unterſtützung Finnlands zu
ködern.

Mit der Entſendung dieſer drei Kriegs
hetzer in die ſkandinaviſchen Stagten auch
ein Beſuch in Schweden iſt in Ausſicht ge
nommen hat die britiſche Regierung einen
neuen Weg in ihren Bemühungen ein
geſchlagen, die nordiſchen Länder zu einer
Einmiſchung in den finniſch-

Druck auf Holland und Belgien
lonclon und Paris wollen

Berlin, 15. Jan. Die niederländiſche
Regierung hat beſchloſſen, vorläufig keine
militäriſchen Urlaube zu gewähren. Auch
das belgiſche Verteidigungsminiſterium
gab bekannt, daß ſämtliche militäriſchen
Urlauber unverzüglich zu ihren Einheiten
zurückkehren müſſen.

Wie man übereinſtimmend aus gut unter
richteten Kreiſen in Amſterdam und Brüſſel
hierzu erfährt, haben die engliſche und die
franzöſiſche Regierung in Amſterdam und
Brüſſel Jnformgtionen ausgegeben, die die

ruſſiſchen Konflikt zu veranlaſſen.
Noel Baker ſcheint dabei nach Londoner
Anſicht gerade der richtige Mann zu ſein,
um die Augen fremder Völker von der
Gefährlichkeit dieſer dunklen Pläne ab
zulenken.

Baker hat auf dieſem Gebiet gerade in
der jüngſten Vergangenheit Erfahrungen ge
fammelt. Er war es, der kurz vor dem Ende
der alten TſchechoSlowakei in Prag auf
tauchte, um die damalige tſchechiſche Regierung
zum Widerſtand gegen das Reich aufzuhetzen,
und im Frühjahr 1939 erſchien er auftrags
gemäß in Warſchau, um dort die polniſche
Politik den britiſchen Zielen gefügig zu
machen. Beide Länder fielen auch auf die
Verſprechungen Bakers herein. Wenn er jetzt
in den ſkandinaviſchen Ländern die gleiche
Miſſion zu erfüllen verſucht, ſo ſollte man ſich
in Norwegen und Schweden gerade dieſer
Vergangenheit erinnern, um die unheilvolle
Tätigkeit Bakers zu erkennen.

Deutsch land provozieren!
holländiſche und die belgiſche Regierung zu
den von ihnen durchgeführten Maßnahmen
veranlaſſen ſollten. 5

Man habe den Eindruck, daß ſich auf
franzöſiſcher Seite infolge des Drucks aus
gewiſſen Kreiſen eine ſtärkere Neigung zu
einer lebhafteren Kriegstätig
keit durchgeſetzt hat. Angeſichts der Un
möglichkeit, an der MaginotLinie aktiv zu
werden, möchte man deshalb jetzt Deutſch
land in Belgien und Holland
provozieren.

Aufn.: PK. Nolte-Weltbild (K.)

Zerstörer als Vorposten in der Nordsee

unerwünſchten Komplikationen in den Be
ziehungen zwiſchen Schweden und der
Sowjetunion führen könnten.

Am gleichen Tage, am 5. Januar,überreichte der bevollmächtigte Geſandte in
Rorwegeen, Plotnikow, ebenfalls im
Namen der Sowjetregierung dem Außen-
miniſter Norwegens, Koth, eine Erklärung.
In dieſer Erklärung wird geſagt: „In letzter
Zeit führen gewiſſe, der norwegiſchen Regie
rung naheſtehenden Kreiſe ſowie die nor
wegiſche Preſſe eine von keiner Seite ein
gedämmte Kampagne gegen die Sowjet-
union, eine Kampagne, die den Beziehungen
zwiſchen der Sowjetunion und Norwegen
nur Schaden kann.“

Es wird in der Erklärung dann darauf
hingewieſen, daß die norwegiſche Preſſe
neben direkten Aufrufen zum
Kriege gegen die Sowjetunion
auch Aufforderungen dahingehend veröffent
licht, die norwegiſche Regierung möge der
Regierung RytiTanner militäriſche
Unterſtützung gegen die Sowjetunion
gewähren. Gewiſſe amtliche Perſön-
lichkeiten wie Hambro, der Präſident
des Storting, Generalkapitän Orffit und
andere ermuütigten dieſe Kampagne und
nehmen ſogar aktiven Anteil daran. Man
organiſiert in Norwegen ganz offen Re
krutierungsausſchüſſe, um den
Krieg gegen die Sowjetunion auf finniſchem
Boden zu ſchüren. Man hebt hervor, daß
eine beſondere „Freiwilligen-Divi-
ſüon“ der Länder der OsloGruppe für
Finnland aufgeſtellt werde. Gleichzeitig
erhält die Regierung Ryti-Tauner unter
dem Schutze der Behörden Waffen aus
Norwegen und diverſes Kriegsmaterial
wird im Tranſit durch Norwegen nach
Finnland befördert.
Die Erklärung des ſowjetruſſiſchen Ge
ſandten an den norwegiſchen Außenminiſter
ſchließt wie folgt: „Die Regierung der
Sowjetunion lenkt die Aufmerkſamkeit der
norwegiſchen Regierung auf dieſe Tatſachen
und Akte der norwegiſchen Behörden, die
gegen die Sowjetunion gerichtet ſind. Die
Regierung der Sowjetunion hält es für
dringend erförderlich, der norwegiſchen Re
gierung zu erklären, daß obige Aktio
nen der norwegiſchen Behörden nicht nur
in ausgeſprochenem Widerſpruch zu
der von der norwegiſchen Regierung er
klärten Neutraliktäts politik ſtehen,
ſondern auch zu uner wünſchten
Komplikationen führen und die gegen
wärtigen normalen Beziehungen zwiſchen
der Sowjetunion und Norwegen trüben
können.“

Die unbefriedigende Ankwork
Rorwegens

Am 6. Januar ließ der norwegiſche
Außenminiſter Koht dem bevollmächtigten
Geſandten der Sowjetunion in Norwegen,
Plotnikow, die Antwort der norwegiſchen
Regierung zugehen. In dieſer Antwort
bemerkt die norwegiſche Regierung,
daß die gegen ſie erhobene Klage über die
Verletzung der Neutralität ſich auf ungenaue
Jnformationen ſtützten. Die Angriffe gegen
die Sowjetunion in der norwegiſchen Preſſe
gehen von Privatperſonen aus und werden
von den verantwortlichen Kreiſen nicht gut
geheißen. Was die Organiſation von Re
krutierungsausſchüſſen in Norwegen betrifft,
ſo iſt der Militärdienſt in einem fremden
Lande in Norwegen geſetzlich verboten und
wird daher nicht geſtattet werden. Die nor
wegiſche Regierung begünſtigt auch nicht den
Verſand von Waffen oder Kriegsmaterial
nach Finnland.

Wenn ſich gewiſſe Perſonen freiwillig
nach dem Ausland begeben, um am Kriege
teilzunehmen, ſo bildet dies nach Anſicht
der norwegiſchen Regierung keine Ver
letzung der Neutralität. Die Durch
fuhr von Waffen durch Norwegen ſteht eben
falls nicht im Gegenſatz zum Vöfkerrecht.
Trotzdem hat, nach Wiſſen der norwegiſchen
Regierung bisher keine Durchfuhr
von Kriegsmaterial für Finnland
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durch Norwegen ſtattgefunden, und die
Privatſendungen ſolchen Materials aus
Norwegen erreichten nur ein ganz unbe
deutendes Maß.

Die Antwort der norwegiſchen Regierung
ſchließt mit der Verſicherung, daß ſie bis
e die Neutralität, die ſie bezüglich des
Krieges in ausländiſchen Staaten erklärt
habe, beobachtet habe und daß ſie beabſichtige,
dieſelbe auch in Zukunft einzuhalten. Die
norwegiſche Regierung gibt der HoffnungAusdruck, daß die freundſchoftlt en Be
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und
Norwegen auch in Zukunft fortbeſtehen
möchten.

üchwedens Ankworl
Der ſchwediſche Außenminiſter Gün

ther überreichte am 10. Januar dem bevoll
mächtigten Geſandten der Sowjetunion
ſeine Antwort. Jn dieſer Antwort
erklärt die ſchwediſche rer daß das
ſchwediſche Volk für Finnland warme
Sympathien hege, die ſich in der Preſſe
widerſpiegelten. Nach der h njedoch Beleidigungen auswärtiger Mächte
und ihrer Verkreter verboten. Nach Anſicht
der ſchwediſchen Regierung könne weder ihre
Stellung der Preſſe gegenüber noch ihre
Aktionen auf irgendeinem anderen Gebiet
der Sowjetunion einen Anlaß geben,
Klagen gegen Schweden zu erheben. Die
ungenaue Formulierung derſelben beruhe
in der Hauptſache auf ungenauen
Jnformationen.

Insbeſondere beruhten die Behauptungen
betreffs der Rekrutterung ſchwediſcher Frei
williger nicht auf Tatſachen. Die Rekrutie
rung von Freiwilligen hat nur auf pri
vate Jnitiative ſtattgefunden und die
Anzahl dieſer Freiwilligen ſtimmt nicht mit
der von der Sowjetregierung genannten
Zahl überein. Die ſchwediſchen Behörden
unterſtützen die freiwillige Rekrutierung
nicht, und Offiziere und Soldaten, die in
Schweden dienen, nehmen nicht als Frei-
willige am finniſchen Kriege teil.
Die Sendungen von verſchiedenen
Gegenſtänden aus Schweden nach
Finnland vder von Sendungen aus
anderen Ländern, die im Tranſit dur
Schweden gingen, können nicht der Anla
zu Einwendungen ſein. Schweden bemüht
ſich, ſeine Handelsbeziehungen mit anderen
Ländern zu wahren. Finnland kann die
von ihm gewünſchten Waren aus Schwe
den importieren oder im Tranſit durch
Schweden beziehen. Die ſchwediſche Regie
rung hält es nicht für möglich, dieſen Stand-punkt zu ändern und dem Warenaustauſch
zwiſchen Schweden und Finnland Hinder
niſſe in den Weg zu legen.

Die Antwort der ſchwediſchen Regierung
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß die weiter oben auseinandergeſetzten
e Mißverſtäudntſſe, die zwiſchen
Schweden und der Sotvjekunion entſtehen

Sowjetunion beweiſen werden, daß ein
Anlaß zu Klagen gegen die ſchwediſche
Regierung nicht v.eſteht. Die ſchwediſche
Regierung führt keine agreſſive
Politik gegen die Sowjetunion und
wünſcht jedes Mißverſtändnis in den gegen
ſeitigen Beziehungen zwiſchen der Sowjet
union und Schweden zu vermeiden.

Die von der norwegiſchen und beſonders
von der ſchwediſchen Regierung der Sowjet
regierung erteilten Antworten können
nicht als voll befriedigend an
geſehen werden. Die Regierungen von
Norwegen und Schweden leugnen nicht alle
Handlungen, welche ein Beweis der Ver
letzung der Neutralitätspolitik von ihrer
Seite ſind. Dieſer verbirgt Gefahren. Er
iſt der Beweis dafür, daß die Regierungen
von Schweden und Norwegen 5 nicht mit
der nötigen Energie der Aktion der Mächte
widerſetzen, die ſich bemühen, Schweden
und Norwegen in einen Krieggegen die Sowjetunion zuziehen.

Japans neuer Miniſterpräſident
Tokio, 15. Jan. Die Beauftragung des

Admirals Yonagi mit der Regierungs
bildung wird in Tokio allgemein be
grüßt. Politiſche Kreiſe nennen den neuen
Miniſterpräſidenten „den beſten Mann nach
Konoye“ und „den Mann der wenigen
Worte“. Allgemein nimmt man an, daß der
Premierminiſter nicht nur von den Par
teien, ſondern auch von den älteren Staats
männern und von der Wirtſchaft unter
ſtützt werde.

Aömiral Yonai begann am Sonntag
abend mit der Bildung des Kabinetts.
Außenminiſter Arita wird wie
Kriegsminiſter Agta in der neuen Regie
rung ſeinen Poſten behalten. Er iſt
bekannt durch ſeine Chinapolitik im Kabinett
Hirota (1936) und ſpäter im Kabinett Hira-
numa. Jn politiſchen Kreiſen wird beſon
ders darauf hingewieſen, daß Yonai der
dritte aktive Admiral ſei, der in
der neuen Geſchichte Japans das Miniſter
präſidium übernommen habe. Abdmiral
Yonai iſt 59 Jahre alt. Jm Weltkrieg befand er ſich als Attache in Rußland. Dann
war er an der Sibirienexpedition beteiligt.
Auch in Deutſchland hat er eine zeitlang ge
weilt. Anſchließend war er Flottenchef und
Stationschef in Saſebo und Yokoſuka. m
Jahre 1937 wurde er im Kabinett Konoye
Marineminiſter und blieb das auch im
Kabinett Hiranuma bis zum Auguſt 1989.
Schon damals hatte er auf die Führung des
Chinakrieges entſcheidenden Einfluß.

Per Bericht des OKW.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Berlin, 15. Jan. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Keine beſonderen Ereigniſſe.

ſtocha nicht

Londons neue Senſalion: die „Meſſerſchmitt“
Mon Wil/ hinfer ihr Geheimnis gekommen sein Zor Beruhigung der Oeffentlichkeif

Berlin, 15. Jan. London hat ſeine
neue Senſativn. Jn ſchreienden
Gazetten kündet von ihr der „DailyExpreß“. Es handelt ſich wieder einmal
um die n n die jeden engliſchen Angriffsverſuch aus der Luft gegen
die deutſchen Küſten zum Scheitern brachte.

Es ſeien, ſo verſucht der „Daily Expreß“
die engliſchen Pläne für den Bau des neuen
Jagöflugzeuges „Meſſerſchmitt“ mit Zeich-
nungen und Photographien in England
bekannt. Die Pläne ſeien als „Konter-
bande“ aus den Motorwerkſtätten in Augs-
burg nach London gekommen Hier
würden die Geheimniſſe bezüglich des
Baues der neuen Maſchinen zuſammen
geleſen. Der Autor des ſo aufſchlußretchen
Artikels glaubt dann, eingehend die
markanteſten Eigenſchaften dieſer deutſchen

Jagöflugzeuge ſchildern zu können, die
darin beſtünden, daß ſie eine Schnelligkeit
von 585 Stundenkilometernerreichten, zwei Kanonen hätten, die,
wie der Verfaſſer n herrraſg aus
drücklich betont, „nach vorn abzuſchießenwären“. Dabei fehlt natürlich nicht die
Hervorhebung der „ſchlechten e e
und Schwäche“ der „Meſſerſchmitt“, die
„daher für die Spitfire und Hurricane-
Maſchine eine leichte Beute“ ſeien.

Selbſt mit dem Kriegshandwerk nur
ſehr wenig Vertrauten dürfte rätſelhaft
erſcheinen, wie Zeichnungen und Photo-
grargen eines deutſchen Flügzeugtyps aus
eutſchen Werkſtätten in Augsburg als

Konterbande in engliſchen Beſitz
gelangen ſollen. Jn Wirklichkeit hat dieſe
ſchon auf den erſten Blick hin fadenſchetnige

„wien und München hell erleuchtet“
Wos engſische Flieger bei ihren Flögen gesehen haben woſſen

Berlin, 15. Jan. Nachdem die britiſchen
Flieger ſeit Beginn des Krieges bei ſich
ſtändtg wiederholenden Angriffsverſuchen
ſtatt deutſcher Schiffe und Küſtengebiete die
Schaumkronen der Nordſee und einmal ſo
gar eine däniſche Jnſel bombardiert hatten,
ſah ſich die Londoner Admiralität vor
einigen Tagen bekanntlich veranlaßt, end
lich einmal eine Erfolgsmeldung in die
Oeffentlichkeit hinauszuppſaunen. Es wurde
behauptet, britiſche Flugzeuge hätten erfolg
reiche Erkundungsvorſtöße über Böhmen
und Oeſterreich durchgeführt,

Die Lächerlichkeit dieſer Behauptung iſt
von deutſcher Seite eingehend dargelegt
worden. Nun hat der Londoner Rundfunk

einen kläglichen Verſuch unternommen, um
zu beweiſen, daß britiſche Flugzeuge tatſäch
lich über Süddeutſchland geweſen ſeien. Der
Pilot des einen Flugzeuges, ſo erklärt
nämlich der Londoner Rundfunk, habe
Wien „längs der Donau“ hell erleuch-
tet geſehen, während der andere Pilot die
gleiche Beobachtung über München ge
macht haben will.

Dieſe „Beweiſe“ haben uns gerade noch
gefehlt, um den plumpen Schwindel über
dieſen „Erkundungsflug“ aufzudecken. Jedes
Kind in Deutſchland weiß nämlich, daß ſo
wohl München als auch Wien ſeit
mehreren Wochen muſtergültig
abgedunkelt ſind.

Schlußſtrich unter eine Lüge
Zur öchnohme der Grevelmätchen öber Tschensfochqu

Berlin, 15. Jan. Die in Paris erſchet-
nende polniſche Zeitung „Glos Polſki“ be
richtet auf Grund der Mitteilungen eines
polniſchen Prieſters, der Ende Oktober
in Rom eingetroffen iſt, daß die Nachrichten
über die angebliche Vernichtung des

den davongetragen. Gleichzeitig wird mit
geteilt, daß einer der Mönche, der am
Kloſtertor Gebete verkaufte und ſie „aus
Unachtſamkeit“ in deutſchfeindliche Flug
blätter einwickelte, verhaftet worden ſei.

Damit iſt alſo der Schlußſt rich un
ter eine der übelſten Lügen gezogen, die während des Polenfelözuges von
der deutſchfeindlichen Propaganda verbreitet

wurden. Es iſt bezeichnend, daß dieſe Feſt
ſtellung bei den in Frankreich lebenden
Polen offenbar auf Befehl ihrer eng
liſchen Protektoren erſt jetzt nach mehre
ren Monaten verbffentlicht werden darf,

n o weil ſie dem engliſchen LügenminiſteriumKloſter u der ans Gerh hen neten eſſen Wrra
der Wahrheit entkönnten zerſtreuen und der Regierung der ſprächen. Das Kloſter habe keinerlet Schäe. von den Polen ohne jeden Zuſammenhang

unangenehm iſt. Unter dem Druck der amt-
lichen deutſchen Veröffentlichungen über die

mit den Kampfhanölungen begangenen
Morde und Kirchenſchändungen ſowie insbe
ſondere der amtlichen deutſchen Dokumenten
ſammlung über die Greueltaten an den
Volksdeutſchen in Polen ſieht man ſich jetzt
genötigt, den Rück zug anzutreten und die
von deutſcher Seite entkräfteten Behaup
tungen über die angeblichen Greueltaten der
deutſchen Truppen zurückzunehmen.

„Scheidungsprozeß Hore Beliſha“
Ionclon auf gen vorber eifet Niſchi clie Wohnheif er warten!

Drahtmeldung unseres Vertreters
hw, Kopenhagen, 15. Jan. Das engliſche

Unterhaus tritt am Dienstagwieder zuſammen. Die Hauptſenſation, auf
die ſich alle Erwartungen konzentrieren, iſt
natürlich das Auftreten von Hore Beliſha
und Chamberlain. Jn däniſchen Be
richten aus London wird die Spannung, die
dieſer Auseinanderſetzung entgegengebracht
wird, mit derjenigen verglichen, die ſonſt
nur berühmte Scheidungsprozefſe
wachrufen. Die Oeffentlichkeit werde aber
bereits ſchyvnend darauf vorbereitet, daß
man in dieſem Falle nicht gerade „die
Wahrhetit, die ganze Wahrheit und nichts
als die Wahrheit“ erwarten dürfe.
Weder Hore Beliſha noch Chamberlain
würden wohl Einzelheiten auspacken wollen.
Die Verabſchiedung des Kriegsminiſters
ſeit offenbar mit Abſicht ſo raſch durch
geführt worden, damit die Aufregung bis
zum Parlamentszuſammentritt abebben
konnte. Wir glauben gern, daß der
Oeffentlichkeit nicht die „ganze Wahrheit“
vorgeſetzt werden wird, denn es war auch
nicht zu erwarten, daß die Londoner
Kriegshetzer ihre wohlgetarnte Regie auf
decken und verraten würden, daß Hore
arg nur auf einen Wartepoſten geſetzt
wurde.

Jm Hauptartikel des „Daily Herald“
vom Montag unterſtreicht der ſtellvertre
tende Leiter der Labour- Partei Green
wood, daß die Labour- Oppoſition keinen
politiſchen Waffenſtillſtand mit der Regie
rung geſchloſſen hat und daß die Oppoſitivn
nach wie vor volle Handlungsfreiheit habe.
Die Haltung der Labour-Partei umreißt
Greenwood wie folgt: Die Labour- Partei
ſei wie immer entſchloſſen, alle notwen-
digen Maßnahmen zur wirkſamen Kriegsführung gegenDeutſchland zu unterſtützen. Sie werde
darin nicht wanken, und ſie werde infolge
deſſen auch nicht zögern, die Regierung an
ugreifen, falls dieſe nicht die notwendige

Jnitigtive und Tatkraft an den Tag lege.
Die Labour- Bewegung behalte ihre Unab
hängigkeit weiter bei, weil ſie es für
äußerſt wichtig halte, das Volk für die wich
tigen Fragen zu erziehen, die Krieg und
Friedensſchluß aufwürfen. Die Labour

Partei beabſichtige zwar nicht, ſich auf irgend
einen bitteren innerpolitiſchen Kampf einzu
laſſen, aber die Oppoſition werde mit allem
Nachdruck weiter ihre Meinung äußern.

Brikiſcher 4575-t- Dampfer geſunken

Amſterdam, 15. Jan. Der britiſche
Dampfer „Atlantie Seout“ (4575 Ton-
nen) iſt, wie Reuter meldet, vor kurzem an
der franzöſiſchen Küſte „auf eine Sandbank“
gelaufen und innerhalb von zehn Minuten
geſunken.

„Senſativn“
Hintergrund.

Im Auguſt 1938 nämlich beſuchte der
damalige Chef des Generalſtabesder franzöſiſchen Luftwaffe,
General Vuillemin, Deutſchland undwurde auf ſeiner Rundreiſe durch das Reich
u. g. auch nach Augsburg geführt, wo ihm
in Anweſenheit führender deutſcher Flieger
offiziere auf dem Werkflugplatz der Baye-
riſchen Flugzeugwerke die „Meſſerſchmitt“
ſtehend, fliegend und ſchießend vorgeführt
wurde. General Vuillemin erhielt Ge
legenheit, ſich das Flugzeug eingehend zu
betrachten. Bei dieſem Anlaß entſtanden
ſelbſtverſtändlich auch Lichtbilder, die ſeiner
zeit in der deutſchen Preſſe erſchienen ſind.

Das, was der „Daily Expreß“ jetzt als
„Konterbande“ bezeichnet, dürfte alſo nichts
anderes ſein als ein Aktenſtoß, den
General Vuillemin über ſeine Ein

einen verblüffend harmloſen

drücke bei der Beſichtigung deutſcher Flug
zeugwerke anfertigen ließ und der anſchet
nend in dieſen Tagen etwas post festum bei
ſeinen engliſchen Kollegen in London ein
gegangen iſt was zugleich ein viel
ſagendes Licht auf das Funktionteren der
franzöſiſch-engliſchen Zuſammenarbeit auf
dieſem Gebiet wirft. Das iſt alſo die ganze
Senſation des „Daily Expreß“, die im
übrigen nur das wiederholt, was in den
Jedem zugänglichen „Handbuch der Deutſchen Luftfahrk“ zu lefen ſteht. Vermutlich
ſah ſich die Zeitung aus Mangel an briti-
ſchen Abſchüſſen jener vieldiskutierten deut
ſchen Meſſerſchmitt Jäger ſeinen Leſern
gegenüber zu einer deragrtigen, freilich ſehr
durchſichtigen Entſchuldigung veranlaßt
Durchſichtig iſt die Entſchuldigung deshalb,
weil ſie augenſcheinlich die engliſche Oeffent
lichkeit angeſichts der britiſchen Maſſen
verluſte beim Zuſammentreffen mit den
deutſchen Meſſerſchmitt Maſchinen beruhigen
ſoll, d. h. alſo, man täuſcht vor, das
Geheimrezept „Meſſerſchmitt“
tetzt entdeckt zu haben und gibt da
von mit gutgeſpieltem Triumph Kenntnis,
tut alſo, als werde man in der Lage ſein,
die techniſchen Errungenſchaften der „Meſſer-
ſchmitt“ bei engliſchen Konſtruktivnen aus
zunutzen.

Japaniſche gtadl in Flammen

Bisher 300 Tote
Tokio, 15. Jan. Eine vieſige Feuersbrunſt

vernichtete in der Stadt Shizuoka (300 Kilo
meter weſtlich von Tokio) über 4000

T Hä d x ſowie den Bahnhof, das Poſt
gebäude und mehrere Schulen. Der Branö
entſtand in einer Wagenfabrik und breitete
ſich, durch Sturm begünſtigt, ſchnell über die
benachbarten Stadtteile aus. Trotz des Ein
ſatzes der Feuerwehren von Shizuoka und
Umgebung ſowie von Militär war es bisher
unmöglich, den Brand aufzuhalten.

Bisher ſind 300 Tote zu beklagen, doch
werden die Verluſte wahrſcheinlich bedeu
tend höher ſein. Der Materialſchaden iſt
unüberſehbar.

W

Muſſolini hat den Führer der deu k
ſchen Abordnung zur Durchführung
der Umſiedlung der deutſchſtämmigen Be
völkerung des Oberetſch zu einer herzlichen
Unterredung empfangen.

Sauberkeit im Munde

hilft Zahnkrankheiten verhüten.

Tägliche Zahnpflege iſt deshalb

ein Gebot der Geſundheit.

Lord Lokhian ekwas verkalkt
Die Waonclelbar keit eines brifischen Poliers

Berlin, 15. Jan. Der fetzige britiſche
Botſchafter in Amerika, Lord Lothian,
hat in dieſen Tagen in einer Rede in
Chikago den Amerikanern Ratſchläge für
ihre politiſche Haltung gegeben. Il das,
was er in dieſer Rede ſagte, ſteht in völ
ligem Gegenſatz zu dem, was er in den
früheren Jahren erklärte. Damals
ſtellte er eine Reihe von Punkten auf, die
allein einen wirklichen Frieden ſichern
könnten: Plebiſzit in Oeſterreich, Regelung der Zukunft Mem el s auf Grund
einer gütlichen Vereinbarung, Ausſprache
zwiſchen Polen und Deutſchland über die

ukunft Danzigs und ſchließlich
chaffung einer Verbindung zwiſchen

Deutſchland und Oſtpreußen. Was er
1936 forderte, hat gerade die britiſche
Regierung ſeit Jahr und Tag mit allen
Mitteln bekämpft. Was der ehrenwerte
Lord Lothian zwiſchen 1936 und 1937 als
ſeine Grundanſicht erklärte, ſtand ſchon da
mals im diametralen Gegenſatz zur Politik
dieſer Regierung. Heute bezeichnet er die
Demokratien als ein Allheilmittel. Damals
ſagte er, Demvkratien können ebenſo ver
rückt wie irgend jemand ſonſt ſein, be
ſonders, wenn ſie vier Jahre lang durch
Kriegspropaganda beeinflußt worden ſind.

Und ſchließlich ſagte er damals ſchon zur
Kriegsſchuldfrage des kommenden Krieges,
daß Deutſchland nicht verantwortlich ſei,
auch wenn es den erſten Schlag führe, ſon
dern diejenigen, die die Welt zwiſchen 1919
und 1937 in Unordnung brachten.

Derſelbe Lord Lothian, der noch vor
kurzem ſo vernünftig und einſichtig war,
ſcheint den Kopf völlig verloren zu
haben. Angeſichts eines Krieges, der durch
die engliſche Weigerung, eine notwendige
und gerechte, überdies ſehr begrenzte Revi
ſivn szuzulaſſen, entſtanden iſt, ein Krieg, in
dem nicht Deutſchland den erſten Schlag
gegen England, ſondern England den erſten
Schlag gegen Deutſchland geführt hat, müßte
Herr Lothian in Erinnerung an ſeine
beſſere Einſicht entweder dieſer Einſicht Aus
druck geben, dann aber freilich wahrſchein
lich ſeinen Poſten in Waſhington aufgeben,
vder doch zum mindeſten ſchweigen.

Gibt es nur eins: Lord Lothian iſt be
reits völlig verkalkt vder er iſt nachſeinen eigenen Worten verrückt ge
macht worden durch die Kriegspropaganda
ſeines Landes. Wie dem auch ſei, in Amerika
hat man ein gutes Gedächtnis und wird
nicht vergeſſen, was Lord Lothian einſtmals
als wahr vertrat.
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Adolf-Hiller- Preiſe

für Motor und Segeiflug verkeilt
Berlin, 15. Jan. Staatsſekretär der Luft
fahrt und Generalinſpekteur der Luftwaffe,
Generaloberſt Milch, überreichte am Montag
die vom Führer für die beſten flugſport
lichen Leiſtungen geſtifteten A do l f.
Hitler- Preiſe für Motor und
Segelflug.

Der Abdolf-Hitler-Preis für Motor-
flug wurde Oberleutnant Pulkowski
für ſeinen als Weltrekordflug anerkannten
OhnehaltFlug Bengaſi--Gaya (6400 Kilo
meter) zugeſprochen. Zweiter Preisträger
iſt Oberleutnant Jennett, der den Rekord
flug als Begleiter mitflog.

Der AbdolfHitler-Preis für Segelflug wurde dem NSFK.Oberſturmführer
Zilker für ſeine hervorragenden Leiſtun
gen auf dem Gebiete des Höhenfluges zu
geſprochen. Ziller ſtellte u. a. den inter
nationalen Höhenrekord für doppelſitzige
Segelflugzeuge mit einer abſoluten Höhe
von 1976 Meter und den gleichen Rekord für
einſitzige Segelflugzeuge mit einer Höhe von
8550 Meter auf. Zweiter Preisträger iſt
NSFK.Hauptſturmführer Bräutigam
der beſondere Leiſtungen des Streckenfluges
mit Flügen von über 500 Kilometer Länge
aufzuweiſen hat.

Generaloberſt Milch gedachte vor allem
des toten Kameraden Pulkowski,
deſſen vorbildlicher Einſatz für die deutſche
Luftgeltung unvergeſſen bleibe. Oberleut
nant Pulkowski verunglückte bekanntlich
nach Ausführung ſeines Rekordfluges bei
einem Vorführungsflug in Madras tödlich.
Der ihm zuerkannte Ehrenpreis wird ſeinem
Vater übermittelt.

Hkurm auf die Eiswagen
36 Hitzeopfer in Argenkinien

Buenos Aires, 15. Jan. Die unerträg
liche Gluthitze, die auch nachts nur wenig

nachläßt, hält weiter an. Am Sonntag ſind
vier weitere Perſonen an Hitzſchlag
erlegen, nachdem die Hitze während der letz
ten vier Tage bereits 32 Todesopfer
gefordert hatte. Auch ein kurzer Regen hat
nicht die ſehnſüchtig erwartete Abkühlung ge
bracht, ſtattdeſſen iſt der Feuchtigkeitsgehalt
der Luft bis auf 94 Prozent geſtiegen. Buenos
Aires gleicht einer dampfenden Waſch
küche. Wer irgend kann, flüchtet in die
überfüllten Flußbäder. In einigen Vor
ortbezirken herrſcht bereits ein empfindlicher
Trinkwaſſermangel. Die Bevölkerung iſt
von Tag zu Tag mehr verſtimmt über die
gewiſſenloſe Preistreiberei der Kunſteisfabri
kanten. Jn einem Falle mußte ſogar Polizei
eingeſetzt werden, um den Sturm der Menge
auf die ausfahrenden Eiswagen zu verhin
dern. Die Behörden ſahen ſich daraufhin ver
anlaßt, energiſche Maßnahmen gegen dieſe
Preistreiberei zu erlaſſen.

Jn den nördlichen Provinzen Argen-
tiniens herrſchte die letzten Tage eine Durch
ſchnittstemperatur von 44 Grad Cel-
ſius Wärme. Es iſt dies die höchſte ſeit
34 Jahren gemeſſene Temperatur.

Hchneeſtürme in ganz Spanien

In ganz Spanien halten bei niedriger
Tempergtur die Schneeſtürme an. Schtee
bedeckt auch hochgelegene Gebiete Marxokkos
in der ſpaniſchen wie in der franzöſiſchen
Zone. Die „Ala Littoria“ mußte den Luft
verkehr nach Spanien einſtellen. Der
Schnellzug Valencia Tarragona blieb
in der Nähe der Station Barracas im
Schnee ſtecken. Aus Caſtellon wurde ein
Hilfszug mit Arbeitern und Lebensmitteln
abgefertigt.

Stürme im Mittelmeer verhin
derten das Auslaufen der Poſtdampfer aus
Malaga und Melilla. In den Häfen Valen
cias und Alicantes mußten zahlreiche Schiffe
Schutz ſuchen. Bei La Corung ſank ein
Fiſcherboot, wobei die an Bord befindliche
fünfköpfige Fiſcherfamilie ums Leben kam.

Retkordverſuch italieniſcher Flieger:

Pon Rom nach Feuerland
Rom, 15. Jan. Am Sonntag um 8.20 Uhr

ſind Oberſt Tondi und Hauptmann Bertoeeo
in Begleitung eines Bordfunkers und eines
Bordmechanikers auf dem Flugplatz Guidoni
nahe bei Rom mit einer dreimotorigen
SavoigMarchettiS15- Maſchine zu einem
Langſtreckenflug nach Feuerland auf
geſtiegen. Sie wollen verſuchen, einen neuen
Langſtreckenrekord aufzuſtellen. Der mit
AlfaRomeo-Motoren ausgeſtatteten Ma-
ſchine wird eine Flugleiſtung von 13 000 bis
14 000 Kilometer zugeſchrieben.

Poilus als Plünderer im Elſaß
Drahtmeldung unseres Vertreters

j. b. Genf, 16. Jan. Die Plünderungen
der evakuierten Häuſer in ElſaßLothringen
durch franzöſiſche Soldaten nehmen ſtändig
zu. Die Poilus holen ſich in dieſen Häuſern
alle Gegenſtände, die ihnen das Leben in
den Bunkern erträglicher machen und die von
der Heeresleitung nicht geliefert werden. Da
dieſen Plünderungen kaum noch Einhalt ge
boten werden kann, ſind die Kriegsgerichte
wie „Le Petit Dauphinois“ meldet dazu
übergegangen, die Todesſtrafe fürPlünderungen zu verhängen. Das
Blatt berichtet über den erſten Fall, der in
Verſailles mit dem Tode beſtraft werden
wird. Es handelt ſich um den achtundzwan
zigjährigen Soldaten Emile Bvuillot, der ſich
in der Moſelgegend einige Gegenſtände aus
einem verlaſſenen Hauſe geholt hatte.

Ueberfall auf ein Gerichtsgebäude

VP. Cork (Jrland), 15. Jan. (Eig. Meld.)
Jn Cork drang eine Anzahl von bewaff
neten Perſonen in das Gerichtsgebäude ein,
überwältigte den Pförtner und ſeine Familie
und durchſuchte zwei Stunden lang die
Akten. Ob irgendwelche Aktenſtücke mit

Unſer Sonntagsjunge

Heinz Wolfgang
iſt da!

Meldefahrer

Die Geburt ihres fünften Kindes, des
vierten Sohnes, zeigen dankerfüllt an

Major der Gendarmerie

Helmut Kahl und
Frau Gerda Kahl

geb. Weſtpha l

Heinz Hentſch und
Frau. Margarete

E. im Felde Halle (Saale)

Für die anläßlich unseres Geschäfts-
jubiläums erwiesenen Aufmerksam-
Reiten sagen wir allen Freunden und
Bekannten unseren herzlichen Dank

Halle (Saale),
C Große Klausstrabe 35

genommen wurden, ſteht noch nicht feſt. Die
Polizei, die bald darauf die Nachforſchungen
aufnahm, hat bisher drei Perſonen verhaftet

Neue Soldakenlieder
Am heutigen Dienstag, um 20.15 bfs 21.15

Uhr, überträgt der Deutſchlandſender als
Reichsſendung auf alle Sender (ohne Leipzig)
die dritte Folge der „Neuen Soldatenlieder“.
Der Erfolg der „Neuen Soldatenlieder“ iſt
außerordentlich ſtark. Von den 4000 Liedern,
die jetzt vorliegen, ſtammen ungefähr 1600
von der Front und 2400 aus der Heimat.
Am 16. Januar wirken ein Muſikkorps und
ein Soldatenchor der Luftwaffe, ein Muſik
korps und ein Chor des Reichsarbeits-
dienſtes, ein Kammerorcheſter und als
Soliſten Wilhelm Strienz (Baß) und Hans
Wocke (Bariton) mit. Die Bearbeitung und
Zuſammenſtellung der Sendun haben
Guſtav Kneip und Willi Schäferdiek.

Der Regierungspräſident des neuen
Regierungsbezirkes Zichenau, Dr. Bethke,
iſt plötzlich geſtorben. Dr. Bethke war lange
Jahre Vizepräſident beim Oberpräſidium in
Königsberg, Träger des Goldenen Ehren-
zeichens und Mitglied des Reichstages.

Bei einem Erdbeben in Palermo ſind
durch das Herabfallen eines Dachfrieſes ein
Carabinieri getötet und etwa 20 Perſonen
verwundet worden. Jm übrigen wurde
lediglich leichter Gebäudeſchaden an älteren
Häuſern angerichtet. Aus den übrigen
Teilen der Inſel wurde keinerlei Schaden
gemeldet.

GEseleinanzeigen

unter 276 31 See

J. anf cnHut- und Mütrengeschäft

im Januar 1940

Nach langer, ſchwerer Krankheit entſchlief am
Januar unſere liebe Mutter Schwiegerece

Jnhaberin der Firmamutter Und Oma,

Am Sonnabend, dem 18. Januar 1940, iſt
unſere geliebte Muttex, Frau

Klara Röhling
geb. am 27. 11. 1881

heimgegangen.
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute
und derſelbe auch in Ewigkeit.“

Für die Hinterbliebenen?

Chriſta u. Johannes Röhling
Halle (Saale), Leſſingſtraße 24.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
17. Januar 1940, 14.30 Uhr, in der Kapelle des
Nordfriedhofes ſtatt.Uns freundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt Hoffmann, Deſſauer Str. 2a,
entgegen.

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
eim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres

guten Vaters, des Gärtners
Wilhelm Diederich

Bee wir auf dieſem Wege unſeren herzlichen
ank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor E le,
einen alten Sangesbrüdern und dem Krieger
andwehrverein.

Jm Namen der trauernden interbliebenen
Berta Diederich

Roitzſch, den 15. Januar 1940.

C. A. Boehme
Frau verw.

Gertrud Bütiner
geb. Weller

im Alter von 61 Jahren.
In tiefer Trauer

Walter Büttner
Charlotte Hetzel geb. Büttner
Ruth Büttner geb. Wagner
und 3 Enkel

Halle (Saale), am 15. Januar 1940.
Geiſtſtraße 50.

Von Beileidsbeſuchen bitte Abſtand zu nehmen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
17. Januar 1940, um 14 Uhr, von der Sankt
Larentius Kirche aus ſtatt. Etwaige Kranz
ſpenden an Beerdigungsinſtitut Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Plötzlich und unerwartet
ging am Sonntagahend S gegigunſer liebes

Wir verloren in ihm einen guten Kameraden.
panie wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Am 12. Januar 1940 verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit der Unteroffizier

Rudolf Eichhorn
Die Kom

Marquardt
Oberleutnant und Führer

einer Kompanie der Heeresnachrichtenſchule.
rn

Jngridchen
von 18/4 Jahren für immer
von uns.

In tiefem Schmerz
H. Pfeiffer und Fran
Halle (S.), den 15. Jan. 1940.

Saalberg 19.
Beiſetzung am Mittwoch, dem
17. Jan. 1940, 14.30 Uhr,
auf dem Südfriedhof.

Am 13.unſere u

Durch die MNZ. r
erfahren es die meiſten Burkel,

Halle (Saale), Kl. Ulrichſtraße 27
Die Beerdigung findet am Mittwochvon der kleinen Kapelle des Gertraubenfriedhofe aus ſtatt.

anuar 1940 ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden
e Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Gertrud Kokel
Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Roſe Kokel
dem 17. Januar, 12.30 Uhr,

Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Kleine Steinſtraße 4.

Dankſagung!

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes

Friedrich Dreſſel
Pag ich allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit

lumen ſchmücten, meinen herzlichſten Dank.
Dank Herrn Paſtor Reinert für ſeine troſt
reichen Worte ſowie allen denen, die ihm das
letzte Geleit gaben.

Marie Dreſſel nebſt Kindern.
Brachwitz, Januar 1940.

Famiſienangeigen gehören in die M.
Stotftern

Am 14. Januar verſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe, gute Mutter, Groß Urgroß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau
Witwe

Auguſte Mähnert
geb. Mädicke

im Alter von 74 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beuchlitz und Dölbau, den 14. Januar 1940.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
18. Januar 1940, 13.30 Uhr, zu Naundorf ſtatt.

Am 13. Januar verſtarb der Altersveteran
unſeres Werkes, unſer Gefolgſchaftsmitglied

Wilhelm Ecke
Nahezu 25 Jahre hat er dem Werke treu und
gewiſſenhaft gedient. Wir verlieren in ihm
einen unſerer Altersveteranen, der im wohl
verdienten Ruheſtand noch eng mit dem Werk
verbunden war.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.-G.

Ammendorf (Saalkreis)

Auskunft über Beſeitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie ſo
fort koſtenlos und unverbindlich von
ehemaligem ſchwerem Stotterer, der
ſelbſt durch die Tiefen ſeeliſcher Zer
rüttungen gegangen iſt. (Falls Zu
ſendung im verſchloſſenen Umſchlag
ohne Aufdruck gewünſcht wird. vitte
ich um Einfendung von 24 Rpf. in
Briefmarken.) Prakt. Aerzte und
Lehrer, die ſelbſt Stotterer waren,
wurden nach anderweitigen Mißerfol
gen durch meine Methode in 10 bis
20 Tagen gründlich und dauernd
von Herm Uebel befreit. Original
zeugniſſe zur Verfügung. Keine An
wendung von Medikamenten oder
Hypnoſe. Nur die Sprechangſt muß
durch ſyſtematiſchen Neuaufbau der
Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis.
Z. Warnecke, Berlin SW 68,

Sevpdelſtraße 31 a.

Fern esekanntSilber en gegen
Vorkriegsgeid, kau Da iſt leicht Ab
R. VOSS hilfe geſchaffen
Soldschmedemen Suchen Sie einen
Leipziger Straße 1 Ehepartner durch

Gen. D. St. die findigB52571, C 50731

wer gute Ware kauft
kg a ba h Wborl V au!

KARBSTADT
t v Je e h Quah



Januar 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Heute Dienstag
nachmittag 4 Uhr starten wir die

Spitzenleistung deutschen Filmschaftens!

Richard Heubergers unvergängliche Operette in
neuer filmischer Gestalt, großartig ausgestattet,
mit besten Darstellern besetzt und von einem
Meister des musikalischen Lustspiels inszeniert!
Ein Fllm, wie wir ihn seit dem „Mustergaften“

nicht wieder sahen

Da jubeln die Geigen, da wirbeln die Tänger
die ſchönen Frauen im Walgertakt durch den
festlichen Saal, und in allen hbogen ist wer

Iiebtes Gelächter

Ein Mosaik aus verliebten Torheiten
und übermütigen Scherzen, aus Walzer-
melodien und mit dem Reigen schöner
Frauen. Mit der ganz großen Besetzung

Heli FPinkenzeller Pita Benk-
hofft Marte Harell Hans
Moser Paul Hörbiger Theo
Lingen Eriſca v. Thellmann
Wilf Bohm Theodor Baneger
Spielleitung: Geza von Bolvary Drehbuch:
Ernst Marischka Musik und musikalische Be-

arbeitung: Peter Kreuder

Unwiderstehlich wie Moser und Lingen, heiter
wie Hörbiger und Benkhoff, entzückend wie
Heli Finkenzeller und Marte Harell ist dieser

prachtvoll ausgestattete Film

Straßen des Frünlings, Kulturfilm Fox- Woche

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Beginn: W. 4, 6, 8.20 Uhr S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Eingunz enormer Erfolg

Der neue große
T
Die interessanteste

Filmschöpfung dieses
M Regisseurs seit Truxa“! à

Die goldene

Die gelährliche Liebe einer
geheimnisvollen schönen Frau.

Mit
s eHilde Weisner

Albert Matterstock
Fita Benkhoff, Fritz

Kampers, Ruck Godden
Karl Schönböck

J Jugendliehe ment zugelassen

W. 6, 8.20 S. 2, 1, 6, 8.20

Ein froher und heiterer Ufa-
Film nach der beschwingten

Operette „Monika“ von
Niko Dostal

mit

Hans? Rnoteck
Wolf alhach-Retty

Ursula Herking, Chritian Golling

J logend] über lahre iugelassenl e

Pechtreitig Plätze vichern!

V. 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Sportet dar freue
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch

Kreis Halle-Stadt ſtraße 26.Stadtbad.

Morgen, Mittwoch
Rollſchuhlaufen: 15.00—16.00 Uhr Neumarktſchule (Sey

farth). Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 15.00-—16.00 Uhr
Cröllwitzer Schule. Fechten: 19.00-21.00 Uhr Henrietten

Schwimmen für Frauen: 20.00-21.00 Uhr

und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. Potteiomſche

Vercanstfottungen a beßkanntmachungen
Großvariete „Menſchen Tiere Senſationen“, nur Kreisteitung HalleStadt

drei Vorſtellungen: Sonnabend, 20. Januar, 20 Uhr, Sonn
tag, 21. Januar, 15 und 20 Uhr, im Reichshof. U. a. Edith
Crockers,
Zwei Morlings, StirnPerchSenſation, am 8 Meter hohen

Wernary, der Mann der 100 Armwellen am fliegenMaſt.

lebende Teddybären, vom Wintergarten Berlin.

Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 15. bis 20. Januar finden
folgende öffentliche Lichtbildvorträge „Der Feldzug

den rn h ate re en et vo es der 18 Tage“ und „Unſere Kriegsmarine“ ſtatt:
en Trapez und weitere Senſationen. arten von 0, is 16. r. ha s 20.1 i ißine e e e h Ogr. Johannesplatz, 20.15 Uhr, in der Schultheiß
richſtraße 26; KdF.Theaterring, Barfüßerſtraße 7, und inden bekannten Vorberlaufsſtellen 16. Ogr. Univerſität

klauſe. Redner: Pg. Kurt Ankewitz.

Redner: Pg. Walter Langert.
Theaterring. Der Dresdner Kreuzchor ſingt am Sonn 17. Ogr. Friedrichplatz, 20.15 Uhr, im Hörſaal des

tag, dem 21. Januar, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Es TierzuchtJnſtitutes, Sophienſtraße 35.
empfiehlt ſich ſofortige Kartenentnahme. Pg. Walter Langert.

17. Ogr. Landrain, 20 Uhr, im Gaſthaus Thomas.
Redner: Pg, Fritz Jordan.

7 18. Ogr. Berliner Straße, 20.15 Uhr, in der Aula dere Wandern Friedrich Nietzſche Schule.

20.15. Uhr, im Gildenhaus.

Redner: Pg. Kurt

S kaufen

R 4221 an die
S MNSZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

einen gefütterten

deburg. Bitte ab
zugeben bei G.
Thiele,

h meiſter, Könnern

gut erhalten, 1,8
bis 2 Liter, zu

Muſikliebende

M ſchriften u. R 4226
an MNZ, Halle
J (S.), Riebeckplatz.

Laboratorium Hanss

Redner:

Die bereits
betriebs„„Mit und vhne Ski in den Urlaub.“angekündigten vier Skifahrten können aus

techniſchen Gründen nicht durchgeführt werden.

Wanderer- Zuſammenkunft im Dortmunder Union-Bräu,
Jägergaſſe 1, am Freitag, dem 19. Januar, 20 Uhr. EinVortrag bunter Lichtbilder „Mit KdF. in Jtalien“. Wir
erwarten das Erſcheinen aller KdF.Wanderer.

Volksbildung sstätte
Opern- Einführung zu „Aida“ mit Kapellmeiſter Pg.

Günther Weißenborn, Käthe Glenewinkel (Sopran) und
Ken Sauerbaum (Tenor) vom Stadttheater Halle am

onnerstag, 18. Januax, 20.15 Uhr, Saal der Volks
bildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1. Karten zu 0,20 RM.
in der Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtr. 26, und in
allen Vorverkaufsſtellen.

Schobeß.
18. Ogr. Leipziger Turm, 20.15 Uhr, in der Schänke

„AltHalle“. Redner: Pg. Walter Langert.
18. Ogr. Pfännerhöhe, 20.15 Uhr, im Schultheiß

Reſtaurant. Redner: Pg. Kurt Ankewitz.
19. Ogr. Franckeplatz, 20.15 Uhr, in der Schänke „Alt

Halle“. Redner: Pg, Walter Langert.
19. Ogr. Paulusring, 20.15 Uhr, im Hörſaal 18 der

Univerſität. Redner: Pg. Kurt Ankewitz.
19. Ogr. Viktoriaplatz, 20.15 Uhr, im Reichshof.

Redner: Pg. Kurt Schobeß.
20. Ogr. Bergmannstroſt, 20.15 Uhr, im Schreber

haus Süd. Redner: Pg. Kurt Ankewitz.

Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Film.

Mittwoch, 17. Januar, 20 Uhr, Dienſtbeſprechung
aller OrtsgruppenFilmſtellenleiter im Gildenhaus.

brundſtüchs-
marht

Kleines
Grundſtück

mit Garten zu
e geſucht.

Preisangebote u.

verloren
Verloren

Motorradleder
handſchuh zwiſch.
Könnern u. Frie

Elektro

(Saale), Horſt
WeſſelPlatz.

Perſonen
kraftwagen

HalleS.,
Riebeckplatz.

verſchiedenes

zwei Freundinnen
ſuchen muſikaliſch.
Anſchluß od. Be
kanntenkreis. Zu

Michtraucher
in 1 bis 3 Tagen

Näheres sofort Kostenlos

Friedrichshaqgen F.
bei Berlin, Ahdinallee 49

Beſucht
die Ver

gnügungs
ſtätten

ünſerer
Jnſerenten!

Walsennausrno
Der sensationelle, spannende

Varieté Groſfilm

Männer
müccen vo vein!
Herta feller Hans Söhnen

Paul Hörbiger, Hans Olden
Werkt. 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonnt. 30 6.00 8.80 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Stadtschützenhaus
Morgen Mittwoch, 17. Jan.
Anfang 20 Uhr, Kassenöffnung 19 Uhr

ekannf durch viele
undfunke-üeichssendungen

Preis miheldeutschRundfünk

Tanz eVorverkauf bei Hofhan, Gr. Ulrichstr. 38

Ein Spitzenfilm der Terra-Filmkunst mit
Paul Herbiger Hedwig Bleibtreu
Otto Werniche Rosa Albach- Retty

Carl Günther

Spielleitung: Ge za von soll ver y
Musik: Alois Melichar

Heute bis Donnerstag

in dem Ufa-Film

von gestern Nacht.

Anfang 6 und 8.15 Uhr

Pauſa Wessely und Willy Birgel zum
ersten Male gemeinsam in einem Filml
Ein-unvergeß liches Erlebnis

Erstaufführung heute Diensteg

Rifferhaus- l
F

ichtspiele
Taulieh 3.30 G. 00 8.30 Uhr

Willy Fritsch Gusti Huber

Das Mäcchen von estern acht

Der hat was vom Leben, der öfters
lacht! Ein Vorschlag: „Das Mädchen

Tobls-Wochenschau Kultfurfilm

für Jugendliche verbofen!

cher e
Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 2234 Uhr

Martha
Oper von Friedrich von Flotow

Mittwoch, 1516 bis gegen 18 Uhr

Der kleine Muck
Ein Märchenſpiel mit Muſik und
Tanz von Friedrich Forſter

20 bis gegen 2316 Uhr

Aid a
Oper von G. Verdi

räglich 8.30 Vhr
Ab heute bis Donnerstag

Der lustige Uta-Fiim

Drei Väter
um Anna

lise Werner Hans stüwe

Ein Film um ein liebes, eltern-
loses Mäclel, ein Film von der
Schönheit der Heimat, ein Film
von Liebe, Humor u. Herzlichkeit

lIugendiiche nicht zugelassen!

CAPITOI,
Lauchstäckter Str. 1

Wir müssen verlängern
bis einschl. Donnerstag

ZARAH IEANDEB

Skswareinerausenende

Ballinacht
Für Jugendliche verboten

ber alle Geschehnisse
unterrichtet Ste die

Verlangt
in allen

Gaststätten
die

1

diverſe
(Jdeal),

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

arben,
Opel-Limouſine.

Iwangs-berſteigerungen
öffentlich meiſtbietend gegen dar

Am 16. Januar 1940 in Ammen
dorf (Elſtertal)

1 Schleifmaſchine, 1
Speiſezimmer und andere Möbel,

1 Schreibmaſchine

Hobelbank.

100 6.10 8.20 3

o
Ligdenstr. 76, Haltestello Linie 6

Geiststätten

Im neuhergerichteten Saal

leden Mittwoch 15.30 Uhr

Konzert
ſür i Hausfrauon

ab 19 Uhr

Tanz Abend:

5

o

s

s

s

s

o

s

o

o

o
o

9
s

0

o
0

o

o
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Alles aus Marmor
Gut, daß wir alle, die wir ſeit Jahren

und Tagen in Halle anſäſſig ſind, uns in der
Stadt ſo auskennen, daß uns auch weſent
liche Veränderungen im Stadtbilde die
Hrientierung nicht rauben können! Oder iſt
das vielleicht keine weſentliche Verände
rung, wenn einer, der nach dem Weg zum
Bahnhof fragt, die Große Ulrichſtraße ent
lang „bis zum Roten Turm und dannimmer geradeaus der Leipziger Straße nach“
gewieſen wird und mitten auf dem Markt
platz hilflos auf einen Poliziſten zuſteuert:
„tſchuldigen aber der Rote Turm.. 2
Mann“, ſagte der Poliziſt und faßte den

Fragenden zur Vorſicht mal etwas ſchärfer
ins Auge, „Sie ſtehen ja davor!“ und wies
ihm mit großer Geſte ja, Moment mal!
„Der Turm hier“, bemerkte der Fragende
zag, „der iſt doch weiß!“ „Das i ſt aber
der Rote!“ rief der Poliziſt abſchließend,
aber er brauchte doch eine Weile, ehe er ſich
genau darüber klar geworden war, daß der
t Turm doch ſonſt ſeinen Namen ver
dient.

Und als er, ein paar Schritte weiter hin,
den Blick frei hatte auf die Marktkirche, da
ſah er zu ſeinem Staunen, daß auch die ſich
in ein weißes Kleid gehüllt hatte, ſo eben
mäßig und ſo rein; als wäre ſie ſowohl als
der nicht mehr rote Turm von unten bis
oben aus Marmor erbaut. Da fand er an
einem Pfeiler bereits Malereien auf
dieſem Marmor. Neugierige Kinderhände
hatten, nachdem ein kratzender kleiner Nagel
ſchon feſtgeſtellt hatte, daß die zuckrig
glängende Schicht nicht ſüß ſchmeckte,
wenigſtens ihren Abdruck ſchön mit allen
fünf ausgeſpreizten Fingern hinterlaſſen.

Woraus erhellt, daß dieſe Schicht irgend
was mit Eis oder Weſensverwandtem zu
kun haben muß. Es kommt, weil es jetzt
nicht mehr ſo kalt iſt: Die Mauern ſhwinen!

ir.

Wildfütkerung in der Heide
Die Wildfütterungen der Forſtverwaltung

werden mit Kleeheu und Futterrüben, die
Vogelfütterungen mit Hanf- und Sonnen
roſenkernen verſehen.

Nachdem die Hauungen im Jagen 12 und
25 beendet ſind, iſt in den Jagen 21 und 34
mit dem Einſchlag an Gruben-, Schwellen
und Stammholz begonnen worden.

Umbeſehung in der Oper Markha
Jn der heutigen Aufführung der Oper

„Martha“ ſingt Heinz Sauerbaum die
Partie des „Lyonel“,

Zentrale Warmwaſſeranlagen
können beſchränkt werden

Der Reichsbeauftragte für Kohle hat eine
Anordnung über den Verbrauch von Brenn
ſtoffen zum Betrieb von zentralen Warm
waſſerverſorgungsanlagen erlaſſen. Danach
zönnen die Bezirks-Wirtſchaftsämter beſtim
men, daß zentrale Warmwaſſerverſorgungs
anlagen ſtillzulegen oder einzuſchränken
ſind. Die Anordnung tritt am 15. Januar
in Kraft.

die Rähmüttel für Handwerker

Selbſtändige Damen und Herrenſchneider,
Putzmacher, Wäſcheſchneider und Stricker, die
bisher nicht vom Herſteller oder Großhändler
bezogen haben, erhalten durch ihre Jnnung
eine Nähmittelkarte, falls nicht der
Nähmittelbedarf von den Auftraggebern ge
deckt wird. Dieſe Karte wird in drei Aus
fertigungen für Baumwollnähfäden, Näh
ſeide und Leinenzwirn verabfolgt. Sie ent
hält 20 Abſchnitte zu je 5 Pfg. und läuft vom
1. Januar bis 1. März 1940. Berechtigungs
ſcheine dürfen entſprechend nicht mehr ein
gelöſt werden.

Beruſsfremde werden Bergleule
Der Mangel an Fachkräften iſt heute in

allen Berufszweigen groß. Mit am dring-
lichſten aber iſt er im Bergbau. Hier wird
er ſo ſtark, daß er durch die Heranbildung
von Nachwuchs, der eine ordnungsgemäße
Lehrzeit durchlaufen hat, allein nicht gedeckt
werden kann. Deshalb müſſen für den
Bergmannsberuf Berufsfremde mit heran
gezogen werden. Die Umſchulung wird in
verſtärktem Maße fortgeſetzt. Sie muß ſo
zugeſchnitten ſein, daß ſie dem Teilnehmer
auf einem Teilgebiet zu einer beſtimmten
Leiſtung verhilft. Der weitere Aufſtieg des
Umgeſchulten hängt von ſeiner Eignung und
ſeiner Leiſtung ab.

Durch die verſchiedenartigen Maßnahmen
der Staatsführung iſt der Bergmannsberuf
ſeiner Wertung nach wieder an die Spitz e
aller Berufszweige gerückt. DieAusſichten in dieſem Beruf ſind heute beſſer
denn je. Es iſt daher kein Wunder, wenn
viele Arbeitskräfte, die vor die Frage eines
Berufswechſels geſtellt werden, jetzt den
Wunſch äußern, Bergmann zu werden.

Jufolge der Gläkte geſtürzk
Geſtern 9.05 Uhr glitt auf der Treppe an

der Marienkirche ein Mann aus und fiel
auf eine Stufe. Er klagte über Kopf
ſchmerzen und konnte ſich nicht ſelbſt er
heben. Mit dem Krankenwagen wurde er
einer Klinik zugeführt.
d Am Steinweg ſtürzte 11.15 Uhr eine
Frau und verletzte ſich am Kopf. Sie
wurde mit dem Krankenwagen des Roten

dem EltſabethKrankenhaus zu
eführt.

Auf den Schienen der Straßenbahn blieb
geſtern 10.30 Uhr in der Hindenburgſtraße
ein Laſtwagen mit Anhänger infolge
Achſenbruchs liegen. Durch Abſchleppen des
beſchädigten Anhängers wurde das Hinder-
nis beſeitigt.

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)
Bücher, nichts als Bücher. Ein Blick in die große Waisenhausbibliothek

Die zwar kleinere, aber ältere Schweſter
der Univerſitätsbiblivthek, die Hauptbibliv
thek in den Franckeſchen Stiftungen, hat
gegenüber der 100000 Bände zählenden
Bibliothek in der Friedrichſtraße nur 44 450
Bände. Aber eher als die kurfürſtliche Re

gierung Friedrichs III. der neugegründeten
Univerſität zu einer Sammlung im Jahre
1696 verhalf, hatte der Stifter A. H. Francke
ſchon gleich nach ſeiner Berufung in die
Profeſſur der griechiſchen und vrientaliſchen
Sprachen im Jahre 1692 angefangen, be

Beſichtigung eines 5A.-Wehrſturmes
Seit Wochen machen nun die Männer in

den SA.-Wehrſtürmen Dienſt, erhalten ſie
eine vormilitäriſche Ausbildung. Mit
Freude ſind ſie bei der Sache, machen an
Wochentagen abends und an den Sonntagen
vormittags Dienſt, ſie haben ſelbſt das
größte Jntereſſe, in ihrer Ausbildung ſoweit
vorwärtszuſchreiten, daß ſie bei ihrein künf
tigen Eintritt in die Wehrmacht beſtehen
können.

Um ſich von dem Stand der Ausbildung
zu überzeugen, war für letzten Sonntag
eine Beſichtigung des 1. SA.Wehrſturms
angeſetzt. Auf dem Kaſernenhof der Reil
kaſerne waren die Wehrmänner angetreten
Ein ſchneidiges Kommando Stillgeſtanden!
Die Augen links!“ und SA.-Sturmführer
Schirning meldete Brigadeführer May
der mit Vertretern des Wehrbezirkskom
mandos Halle, an der SpitzeAlbrandt, ſowie Vertretern der Schutz

Major

polizei mit Major Seltz erſchienen war. Die
einzelnen Trupps wurden dann im Exer
zieren mit Gewehr, im Zielen und im Unter
richt vorgeführt. Den Abſchluß bildete ein
ſchneidiger Vorbeimarſch.

Nach der Beſichtigung trat der Sturm an
und Brigadeführer May ſprach ſeine An
erkennung über das Geſehene aus. Die
wenigen Wochen der Ausbildung ſind von
den Männern in beſter Weiſe genutzt wor-
den. Major Albrandt zollte im Anſchluß
den Ausbildern der SA. volles Lob. Der
vormilitäriſch-ausgebildete Sturm hat den
beſten Eindruck hinterlaſſen. „Sie können“,
ſo ſchloß. Major Albrandt, „mit dem ſtolzen
Bewußtſein nach Hauſe gehen,

Der SA.-Wehrſturmdienſt wird von der
Standarte 36 fortgeſetzt und weiter aus
gebaut werden.

Aufn. Goerlich
„Gewehr 10 kurz eingerichtet meldet der SA.- Wehrmann

Fritz Helke las in der Univerſität
Die ſchmetternden Klänge des Fanfaren

zuges des Jungbannes Halle, die am Mon
tagabend die Aula der Univerſität durch
tönten, leiteten den erſten Abend der Ver
anſtaltungsreihe der HJ. ein und zugleich
den Beſchluß der Werbung „Jugend und
Buch“. Fritz Helke, Oberbannführer
und Haupkreferent im Kulturamt der Reichs
jugendführung, las aus eigenen Werken.
Unter ſeinen Zuhörern konnte Bannführer
Schenke beſonders herzlich Obergebiets
führer Recke werth und Obergauführerin
Käthe Reifert begrüßen. Das Beſtreben
der Gebietsführung und des Standortes
Halle, gerade im Kriege die Kulturarbeit zu
einem Hauptbeſtandteil in der Erziehungs-
aufgabe an der Jugend werden zu laſſen,
kann in bezug auf die Dichtung nicht glück
licher erfüllt werden, als indem man den
deutſchen Dichtern der Gegenwart Gelegen
heit gibt, in perſönlicher Gegenüberſtellung
Kontakt mit der Jugend zu bekommen oder
D. ſofern der Name bereits bekannter iſt
dieſen Kontakt zu feſtigen.

Was nun ſoll man der Jugend an ſolchen
Abenden leſen? Wer ſie zu nehmen verſteht,
wird ſie für alle Gebiete deutſchen Schrift
tums begeiſtern können. Jn einer geſchicht
lich ſo großen Zeit wie der heutigen, aber
wird. der Schriftſteller der größten Aufmerk-
ſamkeit gewiß ſein, der ein Stück deutſcher

Geſchichte geſtaltet, der auch in der Geſchichte
fremder Völker Situationen aufgedeckt und
ſzeniſch feſtgehalten hat, zu denen wir etwa
heute Parallelen erleben ſo brauchte Fritz
Helke nur anzudeuten, daß in ſeinem bereits
an verſchiedenen Bühnen aufgeführten „Her
zog von Enghien“ der Talleyrand als
ränkeſüchtiger Diplomat auftrete da
„hatte“ er ſeine jugendlichen Zuhörer, und
da aus der franzöſiſchen Geſchichte immer
noch Revolution und Bonaparte am feſteſten
in den jungen Köpfen „ſitzen“, ſo folgten
alle dem in ſcharfer Gangart wie Klingen
kreuzen geführten Dialog mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit. Fritz Helke las, auch in
ſeinem bisher nicht uraufgeführten Drama
„Der Schöppenmeiſter“, die Szenen mit an
gedeuteter Rollenverteilung ſehr plaſtiſch
und ſo, daß aus Bruchſtücken doch das War
umedes hier geführten Kampfes der preußi-
ſchen Stände gegen das polniſche Königtum
klar zutage trat. Eine Schwarzweiß Malerei
in Worten wird hier gegeben voll unerbitt-
licher Logik, voll Kälte und Klarheit; hinter
den Worten aber ſteht leuchtend und groß,
immer gegenwärtig, die Jdee. Mit dem
Schlußkapitel aus ſeiner Preußiſchen Rebel
lion“, der Tat des preußiſchen Generalleut-
nants Horck, beſchloß der Dichter ſeine
Leſung. Jn dem gemeinſamen Geſang des
Liedes „Nur der Freiheit gehört unſer
Leben“ klang der Abend aus. ir

e unſermFührer einen guten und großen Dienſt ge
eiſtet zu Haben

ſonders für die aus allen Gegenden Deutſch
lands in Halle zuſammenſtrömenden jungen
Theologen Bücher zu ſammeln. Jm Laufe
der Zeit kamen durch Verſchmelzung mit
anderen ſtiftiſchen Büchereien oder r
zahlreiche Schenkungen und Legate au
familiengeſchichtliche Quellen hinzu.
Bilcnis- und leichenpredigtsammlungen

So beſitzt die Hauptbibliothek einen koſt
baren Schatz in der Bötticherſchen
Bildnisſammlung von 9000 Blättern.
In ihr ſind die Bildniſſe von Berühmt-
heiten aller Welt, von Gelehrten aller
Wiſſenſchaften, beſonders von Geiſtlichen
aus der Zeit des 16. bis 18. Jahrhunderts
(bis 1750) in Kupfer-, Stahlſtichen oder
Holzſchnitten ſo geordnet, daß die einzelnen
Blätter mit Hilfe eines alphabetiſchen Ver
zeichniſſes leicht gefunden werden können.
Das Mitteilungsblatt des hieſigen Geneg
logiſchen Abends, „der Ekkehard“, hat ein
auf die deutſchen Namen beſchränktes Ver
zeichnis in den Jahren 1927 bis 1929 abge
öruckt, wodurch die Sammlung bekannt
geworden iſt. Viele Ahnenforſcher haben
zu ihrer Freude hier die Porträts ihrer
Ahnen gefunden, oft in verſchiedenen
Lebensaltern und Darſtellungen, beſonders
da ſie zu photographiſchen oder photo
kopiſtiſcher Reproduktion entliehen werden
können. Und noch größer war die Freude,
wenn ſie verkäufliche Doppelſtücke erwerben
durften.

Beſitzt die Univerſitätsbibliothek den
Katalog der Stolbergiſchen Leichenpredigt
ſammlung, ſo beſitzt die Waiſenhausbiblio
thek die Leichenpredigten des 16. bis
18. Jahrhunderts. Bei der Benutzung für

familiengeſchichtliche Feſtſtellungen kommt
es auf die angehängten Perſonalien,
Lebensläufe und Nachrufe der Freunde und
Verwandten des Geſtorbenen an. Auch hier
hilft ein handſchriftlicher Zettelkatalog, der
1925 vom „Ekkehard“ gedruckt iſt, ſchnell zur
Quelle zu gelangen, aus der ſchon manche
Forſcher reiche Kunde über Vorfahren oft
bis in frühe Vergangenheit hinein geſchöpft
haben. Auszüge, Abſchriften oder photo-
kopiſtiſche Reproduktionen verhelfen den
Familiengeſchichtlern zur Abrundung und
Vervollſtändigung ihrer Familienchroniken.
Hallische Schölerlisten seit 1695

Die Schülerliſten der zahlreichenSchulen in den Franckeſchen Stiftungen ſind
zwar im Beſitze der einzelnen Schulen, aber
die Pädagogiumsſchüler der erſten 40 Jahre
von 1695 bis 1738 ſind in den gedruckten

Programmata- des Inſpektors Hieronymus
Freyer bei uns aufzufinden. Weiter be

ſitzen wir im Waiſenhauſe das Schüler
verzeichnis des alten Lutheriſchen
Stadtgymnaſiums, das bis zur Ver
ſchmelzung mit der Lating im Jahre 1808
neben dem reformierten Gymnaſium be
ſtanden hat. Leider iſt der 1. Teil verloren
und nur der 2. Teil erhalten, der die Jahre
1675 bis 1807 enthält. Auch klafft zwiſchen
den Jahren 1698 und 1705 eine Lücke, ſo daß
der Name unſeres großen Landsmannes
Friedrich Händel nicht zu finden iſt.

Ein anderes familiengeſchichtlich inter
eſſierendes Werk iſt das zweibändige Ver
zeichnis der ſog. Jnformatoren, d. h.
der jungen Theologieſtudenten, die A. H.
Francke und ſeine Nachfolger als billige
Lehrkräfte an den zahlreichen Schulen der
Anſtalt vbenutzten; ſie genoſſen dafür den
freien Tiſch und erfreuten ſich freier Woh
nung. Die vom Jahre 1728 bis 1798 reichen
den Verzeichniſſe enthalten rund 7000
Namen, kurze Angaben über die Perſön-
lichkeiten und Charakteriſterung des We
ſens, zuweilen auch Mitteilungen über die
weitere Lebensentwicklung. In die frühere
Zeit unter A. H. Francke führen zwei
kleine Alvbumbücher von 1696 bis 1714,
in die die jungen Studenten eigenhändig
ſich eintrugen, zuerſt nur mit kurzen An
gaben über Herkunft und Alter, dann aber
mit kürzeren oder längeren Lebensläufen
bis zum Eintritt in den Dienſt der Stif
tungen.
Die erste Zeitung in Holle

Strömten die bisher aufgeführken
Quellen für Geſamtdeutſchland, ſo haben
die bei uns befindlichen Zeitungen eine
mehr ortsgeſchichtliche Bedeutung. Die An
fänge der „Halliſchen Zeitung“ führen ja
unmittelbar in die Stiſtungen, da ſich der
große Wirtſchaftler A. H. Francke ſchon im
Jahre 1703 in den Beſitz eines kgl. Zei
tungsprivilegs geſetzt hatte. Zuerſt ver
breitete er handſchriftlich die ſog. „Halliſche
Korreſpondenz“. Jm Jahre 1708 erfolgte
erſtmalig der Druck der „Hälliſchen
Zeitung“, deren erſten Band die Waiſen
hausbibliothek allein beſitzt. Ebenſo iſt ſie
Alleinbeſitzerin des von dem halliſchen Pro
feſſor der Philoſophie Tieftrunk heraus-
gegebenen „Kurier Deutſchlan d S“,
und zwar der Bände 1808, 1809, 1810 und
1812, in denen der Herausgeber den unglück
lichen Verſuch machte, die Gemüter unſerer
Landsleute für die franzöſiſchweſtfäliſche
Fremdherrſchaft des in Kaſſel reſidierenden
Napolebniden zu gewinnen. Die Univerſi
tätsbibliothek beſitzt einige wenige Num-
mern dieſer Zeitung.

Eine dritte lokalgeſchichtlich bedeutungs-
volle Zeitung ſind die auf Anordnung des
Königs Friedrich Wilhelm I. von dem Uni
verſitätskanzler Joh. Peter v. Ludewig
her ausgegebenen „Wöchentlicchen
Halliſchen Zeitungen“, von 1729 an
bis zum Jahre 1803 in vollſtändiger Reihe
bei uns vorhanden. Weil beſonders die
letzteren nach Art der Jntelligenzblätter
Anzeigen der Handel und Gewerbetreiben
den, Kauf und Verkaufsgeſuche, Gerichts
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ſachen, Angaben über zugekommene und
abreiſende Perſonen, Berichte über Gebur
ten, Todesfälle und Eheſchließungen, nach
den verſchiedenen Parochien geordnet, ent
Halten, bilden ſte eine ergiebige
Ouelle für die Perſonengeſchichte Halles und ſeiner mitteldeutſchen Umgebung. Wir haben hierin
gleichſam ein mehrere Jahrzehnte hindurch
ſich erſtreckendes Adreßbuch des mittel
en Wirtſchaftslebens und ſeiner Ver

reter,
Vorhanden ſind ſchließlich die für die

Perſonengeſchichte wichtigen Nachſchlage
werke, wie Jöchers Gelehrtenlexikon mit
ſeinen Ergänzungsbänden, Schlichtegrolls
Nekrolog, Frehers Theatrum eruditorum
und die zahlreichen Einzelſchriften mit
Gratulationen zu den verſchiedenſten An
läſſen, Lebensbeſchreibungen, Memoviren.
Briefe, eine ausgedehnte handſchriftliche
Korreſpondenz. Doch iſt auf dieſem Gebiet
noch manche vibliothekariſche Arbeit, die ja
nie abreißt, zu verrichten und über die
Namen eine Kartothek anzulegen nach Art
Se per t Dnagsoroneten Leichen

edi verzeichniſſes.vreeigtenvertei Prof, Karl Weiske

„winnekon“
In ſeinem berühmten „Grenzerbuch“

ſchreibt Friedrich von Gagern über die
IJndianer: „Wer liebte ſie nicht, die
ſchweigſam ſtolzen düſteren Helden unſerer
Jugend? Wer hätte ihnen nicht ein dank
bares Gedächtnis bewahrt, den großen
Schlangen und ſchlauen Füchſen, den gelben
Wölfen und ſteinernen Herzen, den roten
Adlern und ſchwarzen Falken der guten
vder wenigſtens beſſeren JIndianergeſchichten
und unſerer eigenen, begeiſtert nachahmen
den Kampfſpiele?“
Eins der meiſt geleſenen und beliebteſten
Jndianerbücher unſerer Jugend iſt Karl
Mays „Winwretou“. Ludwig Körner hat
nach der Erzählung Karl Mays das Schau
ſpiel geſchrieben, deſſen Erſtaufführung am
Donnerstag, 18. Januar, 20 Uhr, im Stadt
theater ſtattfindet. Die Jnſzenierung hat
Karl Kendzia,, die Bühnenbilder ſchuf
Ludwig Zuckermandel. Es wirken mit die
Damen ColliniSenden und Günthel ſowie
die Herren Engelhardt, Förſter, Hoffmann,
JägerWeſtphal, Kendzig, HKernwein, Köllner,
Rathke, Tiedemann, Thiel, Ullrich, Wetzel,
Zimmer.

Und die ganze Vogelſchar
In der jetzigen kalten Jahreszeit gehen

die Beſucher des Zoo ſchon öfter in das
Vogelhaus, um ſich einmal durchzuwärmen.
Von den kleinſten ſog. Prachtfinken bis zum
„lachenden Hans“, von den fleißig Spiel
neſter bauenden bunten Webervögeln bis zu
den zartgrünen Papageitauben, von der laut
und ſchön ſingenden Schamgadroſſel bis zu
den farbenprächtigen Glanzſtaren, alles iſt
vertreten. Und erſtmalig ſind auch heimiſche
Vögel hier zur Schau geſtellt: Lerchen, Bach
ſtelgen, Rotſchwänzchen, Rauchſchwalben,
Stare und Droſſeln fühlen ſich hier wohl.
Die Außenvolieren ſind mit ſolchen heimi
ſchen Vögeln beſetzt, die die kalte Jahreszeit
auch in der Freiheit hier bei uns verleben,

Bei Müllers liegt der
Fall jetzt klar! Nicht,
daß Herr Müller ſeine Arbeits
anzüge weniger ſchmutzig
macht als ſonſt, nein nur
Frau Müller hat jetzt eine neue

und praktiſchere Methode, die
Sachen zu ſäubern. Sie nimmt

c jetzt, wie es ſo viele Handwerker
frauen tun, iſt. Was i leiſtet, muß man ſelbſt ein
inal an ſtark verſchmutzten Sachen ausprobieren,

Der Kampfruf des Gaues hlalle-Merseburg:

„Alnſere Waffe das Opfer
S foandelt alle danach

Straßendämme leuchten im Dunkeln
Neuer chemiſcher Erfolg „Lumogen L“ ſtrahlt in allen Farben
Der Krieg mit ſeinen Verdunkelungs

maßnahmen hat befruchtend auf ein Teil
gebiet der Chemie, nämlich auf das der
Leuchtfarbenherſtellung, gewirkt. Die ſoge
nannten radivaktiven Farben, die völlig
aus ſich heraus jahrelang leuchten, werden
in größerem Maße hergeſtellt, und einen
beſonderen Aufſchwung haben auch die
inaktiven Leuchtſtoffe genommen, die nach
einer Beſtrahlung durch Tageslicht oder
künſtliches Licht längere Zeit nachleuchten.
Dieſe ingaktiven Leuchtſtoffe, wie wir ſie auch
für die ſogenannten Leuchtplaketten be
nutzen, haben aber auch die Fähigkeit, im
ultravioletten Licht zu leuchten.

Beider Leuchtſtoffe ſind aber für den
Anſtrich größerer Flächen, wie ſie bei der
Verdunkelung oft in Frage kommen, nicht
zu verwenden, da ſie beſonders die radio
gktiven Farben ſehr teuer ſind. Wie
jetzt vor der TechniſchLiterariſchen Geſell
ſchaft in Berlin mitgeteilt wurde, iſt es vor
kurzer Zeit nach langwierigen Verſuchen
der JG. gelungen, neue Leuchtſtoffe herzu
ſtellen, die ſynthetiſch aus Teer
produkten aufgebaut ſind und „Lumo
gen L genannt werden. Dieſe Farben
ſchließen nicht nur die Lücke der bisherigen
Leuchtſtoffe, ſondern erweitern ihre Anwen

„dungsgebiete außerordentlich. Werdey ſie
von einer Ultraviolettlampe oder auch von
der bei Osram in der letzten Zeit ent
wickelten gewöhnlichen 40-Watt-Birne aus
blauem Glas angeſtrahlt, ſo leuchten ſie
außerordentlich hell. Mit dem Verlöſchen
des ultravioletten Lichtes erliſcht jedoch
auch das Leuchten der Farben.

Der beſondere Vorteil dieſer neuen
Leuchtfarbe liegt in ihrer außerordentlichen
Billigkeit. Es iſt dadurch möglich, die

Bordſteine der Straßen, ja ganze Faſſa
den, wie das in einigen Städten ſchon ge
ſchehen iſt, mit Leuchtfarbe zu ſtreichen.
Man kann die Leuchtfarbe auch nach Be
lieben mit einer anderen Farbe miſchen, ſo
daß am Tage keinerlei Veränderungen im
Stadtbilde zu erkennen ſind. Es iſt ferner
möglich, den Leuchtſtoff in den verſchieden
ſten Farben wie blau, rot, grün, gelb uſw.
herzuſtellen. So wird man wahrſcheinlich
in der nächſten Zeit z. B. nachts leuchtende
Parkverbotsſchilder mit dem be-
kannken roten Kreis und dem roten P ent
decken können.

Weiterhin ergeben ſich noch verſchiedene
andere Anwendungsmöglichkeiten. So
wurden z. B. Stoffe gezeigt, die unter dem
blauen Licht zu leuchten begannen. Leuch-
tende Polizeimäntel werden daraus her
geſtellt. Leuchtende Fahrpläne auf
Bahnhöfen können geöruckt werden. Jn
Kinos und Theatern können leuchtende
Teppiche liegen. Man kann eine Böhner-
maſſe mit der Leuchtfarbe miſchen und da
durch leuchten des Parkett erzielen.
Auch Druckerſchwärze könnte man mit dieſer
Leuchtfarbe miſchen und erhielt ſo die
leuchtende Zeitung. Mit Beton ver
Ziſwt erhält man die leuchtende

raße.Auch für die Friedenszeiten hat dieſe
Leuchtfarbe ihre Bedeutung Die Energie
Ausbeute der Glühbirne wird durch die
neue Leuchtfarbe weſentlich verſtärkt. Es
wird vielleicht in der Zukunft Räume geben,
deren Decken und Wände eine beliebig-
farbige Helligkeit ausſtrahlen, obwohl ſie
nur von einer 40Watt Lampe an
geſtrahlt werden, deren eigener Schein in
folge des blauen Glaskolbens für unſer
Auge nicht ſichtbar iſt.

Großfeuer in Leipzig
Leipzig. Als die Feuerlöſchpolizei nach

dem Grundſtück Katharinenſtraße gerufen
wurde, ſah ſie ſich einer ſchweren Aufgabe
gegenübergeſtellt. Der Dachſtuhl der Vorder
front des ganzen Hauſes war dick verqualmt,
ebenſo war das Seitengebäude in Rauch ges
hüllt. Am Sims der Manſarden dieſes
Hauſes klammerten ſich notdürftig bekleidete,
froſterſtarrte Menſchen feſt, die aus den ver
qualmten Manſardenwohnungen geflüchtet
waren.
polizei dieſe Menſchen über die mechaniſchen
Leitern bergen. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß innerhalb der Wohnungen noch eine
Perſon zurückgeblieben ſein mußte. Es ge
lang der Feuerſchutzpolizei, auch dieſe, ein
24jähriges Küchenmädchen, das in der Woh
nung zuſammengebrochen war, zu retten.
Leider iſt das Mädchen an den Folgen einer
Rauchvergiftung geſtorben.

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich dadurch
beſonders ſchwierig, daß die Wohnungen im
Dachgeſchoß außerordentlich verſchachtelt und
viele winklige Korridore und Treppen vor
handen waren. Vor allen Dingen galt es
auch, benachbarte Gebäude zu ſchützen; be
ſonders war ein 1490 erbautes Haus, das
ſogenannte GriechenHaus, gefährdet.

Zunächſt mußte die Feuerſchutz

Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſter
veröffentlicht in der heutigen Ausgabe eine
öffentliche Steuermahnung.

Arbeit und Wirtschaft

Verdunkelung

Von Dienstag 16.16
Uhr vis Mittwoch
8.03 Uhr.

Mondaufgang
e J Dienstag 10.31 Uhr;ehe Monduntergang

Dienstag 23.57 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 15. Januar 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,76- 3 Wittenberg 3,904
Trotha 2,09 4 Roßlau 2.12 eBernburg 1,70 Aken a 54Calbe O 1,68- 221 Barby 407Calbe U 2.62 27) Magdeburg 3,33Grizehne 3.044 Tangermünde 32
Dühen (M.) 66 160 Wittenberge 4,55
Elbe Lenzen 4.28 4Leitmeritz 3,584 7 Dömitz 60Auſſig 2.10 25 Parchäu 4,624Dresden 1,624 3Boizenburg 3.814 2

Torgau 2.524 1 l Hohnſtorf 3.874 2
Starkes Treibeis: Dresden, Torgau, Wittenberg und Aken. Eisſtand von Magdebürg ſtromabwärts.

Finschränkung minder-
wichtiger Industriezweige

Wie Miniſterialrat Dr. Münz vom
Reichsarbeitsminiſterium in der Zeitſchrift
„Die Ortskrankenkaſſe“ ſchreibt, ſtellt die
Umorönung unſerer Wirtſchaft im Kriege
an die Arbeitsämter große Anforderungen.
Der infolge der Umſtellung beſonders ſtarke
Arbeitsplatzwechſel konnte nur durch eine
vorausſchauende und planmäßige Arbeits
vermittlung aufgefangen werden. Der Be
darf der kriegswichtigen Jnduſtrien wachſe
von Tag zu Tag. Daher würden noch mehr
als bisher minderwichtige Jnduſtriezweige
einzuſchränken ſein. Deshalb werde
auch in der nächſten Zeit die Vermittlungs
tätigkeit der Arbeitsämter vor große Auf
gaben geſtellt werden,

Die Dienſtverpflichtung, der „wirtſchaft
liche Geſtellungsbefehl“, müſſe nach wie vor
eine Ausnahmeerſcheinung bleiben.
Im weſentlichen würden künftig für die
Dienſtverpflichtung n u r die Metallinduſtrie,
die Bauwirtſchaft und die chemiſche Induſtrie
in Frage kommen.
Argentinjen gegen Vnnach-
giebigkeit Nordamerikas

Das argentiniſche Außenminiſterium
veröffentlicht ein ergänzendes Kommuniqué
über die näheren Zuſammenhänge des
Scheitern s der argentiniſch-norödameri
kaniſchen Handelsvertrag sbeſprechungen, das nicht nur in Wirt
ſchaftskreiſen ſtarke Verſtimmung ausgelöſt
hat. Die Schuld daran wird der einſeitigen
Protektionspolitik der USA zugeſchrieben.
Seit Weltkriegsende ſei es für Argentinien
immer ſchwieriger geworden, den Güter-
austauſch mit den Vereinigten Staaten, als
dem größten Verbrauchsmarkt, befriedigend
zu regulieren. Die Diskrepanz ergebe ſich
klar aus der Zahlungsbilanz des letzten
Jahres. Der argentiniſche Export nach
USA betrage 183 Millionen Peſos, wogegen
Nordamerika für 250 Millionen nach Argen
tinien exportiert habe.

Bis auf weiteres keine Löschungs-
verfahren mehr im Handwerk

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat be
ſtimmt, daß Löſchungsverfahren auf Grund
der Verordnung zur Durchführung des
Vierjahresplans auf dem Gebiet der Hand
werkswirtſchaft vom 22. Februar 1989 mit
Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe bis auf
weiteres nicht mehr einzuleiten ſind. Soweit
Verfahren ſchweben, ſind ſie, falls der be
troffene Handwerker einverſtanden iſt, durch
zuführen, andernfalls einzuſtellen Es
handelt ſich um Löſchungsperfahren, die in
Gang kamen, um u. a. ünrentable Einmann
betriebe zugunſten eines beſſeren Arbeits-
einſatzes vorübergehend oder für immer
aufzuheben.

Dr. Todt gibt Richtlinien für die Baubetriebe
Auf der Arbeitstagung des Beirates der Ge

ſchäftsführung der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie
betonte der Generalbevollmächtigte für die Rege
lung der Bauwirtſchaft, Generalinſpektor Dr. Todt,
im Hinblick auf die Notwendigkeiten des Krieges,
die eine weitere Leiſtungsſteigerung der Bauwirt
ſchaft in ſtärkſtem Ausmaße erfordern, müſſe ver
langt werden, daß die Leiſtung der improviſierten
Baubetriebe hinter der geordneter Betriebe nicht
zurückſtehe. Wenn man mit Erfolg beſtrebt iſt, zu
verhindern, daß ſich ein behördlicher Bürokratismus
entwickle, ſo müſſe dasſelbe Beſtreben für den
Bauunternehmer innerhalb ſeiner Firma liegen.

Vogeikäfige ar
Abenteuer in Deutſch- Oſtafrika
Mit dem Motorrad auf Elefantenjagd Erlebnisbericht eines Danzigers

Kürzlich hatte ich ein Erlebnis, das mich
noch heute im Banne hält. Beim Eſſen
kommen auf einmal unſere Neger angeſtürzt
und berichten aufgeregt, daß auf der Pflan
zung eine große Elefantenherde ſich an den
Bananen gütlich tut. Nun ſind die Stauden
nicht gerade für dieſe Tiere gepflanzt wor
den; nicht nur, daß ſie die Früchte freſſen,
ſondern vbendrein zertrampeln ſie alles, ſo
daß jfahrelange mühevolle Arbeit in kurzer
Zeit vernichtet iſt. Alſo mußten wir uns
zur Jagd entſchließen, obwohl es reichlich
ſpät dazu und der Weg bis dahin noch weit
war. Eile war geboten, darum ſchnell aufs
Motorrad, ſoweit der Weg überhaupt fahr
bar war!

Mühſelig bahnen wir einen Weg durch das
übermannshohe Gras und Gebüſch. Wo
etwas freiere Sicht war, ſah man ſchon die
Elefanten am gegenüberliegenden Hang.
Zuerſt ſchauten ſie wie große, graue, runde
Felſen aus; manchmal guckte aus der grünen
Maſſe auch nur der Schädel oder eine ovale
Rückenlinie heraus. Es waren aber ihrer
viel, viel mehr, als am Vortage die Neger
geſehen hatten, große und kleine, eine krib
belnde Menge grauer Ungetüme in Gras
und Buſch.

Alſo mal die Gewehre trotz der Stolperei
entſichert, beſſer iſt beſſer! Man kann in
dieſem verflixten Buſch nicht wiſſen, was
ſich unmittelbar neben und vor einem be
findet. Wenn man ſich durch die Dſchungel
ſo einen Weg bahnen muß, hat man über
haupt immer das Gefühl, als tauchte über
dem nächſten abgeſchlagenen Buſch ein
rieſiger grauer Rüſſel auf, bereit, die win
zigen Menſchlein unter ſich auf die Zähne
zu ſpießen. Eine ſchmale Gaſſe zwiſchen
grünen Graswänden, nichts iſt zu ſehen, nur
dicht vor uns wiſſen wir die auseinander
gezvgene Elefantenherde ſtehen. Endlich ge

lingt es uns, eine kleine Lücke frei zu be
kommen. Es ſind nur noch 800 Meter bis
zu den Tieren. Gigantiſch ſtehen ſie in
ihrer Größe vor uns, und unheimlich in
ihrer geballten Kraft. Noch nie zuvor habe
ich ſolch eine Menge Elefanten ſo dicht vor
mir geſehen, und noch dazu in freier Wild
bahn. Man ſieht jeden Zweig, den ſich die
Tiere von den Bäumen reißen und mit dem
Rüſſel im Munde verſchwinden laſſen, oder
hinter ſich oder auf ihren Rücken werfen,
gleichwie als ob ſie Fliegen fortſcheuchen
wollten oder anders eine Freude daran
hätten, daß die langen Aeſte ſo ſchön durch
die Luft wirbeln. Man ſieht, wie die Kleinen
und Allerkleinſten an ihre Mütter drängen.
Die Pflanzung aber und jahrelange Arbeit
iſt in Gefahr, wir müſſen ſchießen!

Darum ſuchen wir uns den ſchönſten
Bullen in der Herde aus, mit den längſten
und weißeſten Zähnen. Wir haben nur noch
wenige Minuten Büchſenlicht, müſſen uns
eilen. Dann kracht der ſchwerkalibrige Schuß
durch die Täler, bricht ſich vielſtimmig in
den Bergen. Unſer Jagöfieber iſt nun er
wacht. Der Bulle drüben ſchwankt. Es hat
ihn offenbar ſchwer getroffen. Drüben iſt
nun s alles in Bewegung gekommen. Die
Tiere werden jetzt aufgeregt. Den Rüſſel
hoch und die großen Ohren hin- und her
bewegend, ſuchen ſie die Richtung ihres
Feindes. Doch das vielfältige Echo gab den
Schuß von allen Seiten wieder. Sie be
kommen nicht heraus, wo wir ſtehen. Jetzt
werden ſie ſichtlich bbſe, rennen durchein
ander, ſammeln ſich und wiſſen nicht wohin.

Noch ein Knall! Der Bulle bäumt ſich
auf, fällt aber noch nicht. Er muß wieder
ſchwer verwundet worden ſein. Aber er
fällt noch nicht, torkelt jedoch bedenklich.
Der Verband der Herde läßt ihn wohl noch

auf den Füßen. Was iſt auch eine winzige
Gewehrkugel gegen ſolch einen Klotz Fleiſch,
und das noch mit Elefantenfell bewehrt?
Noch ein Schuß, ein markerſchütterndesTrompeten die Antwort! Nun hat er die
töd liche Kugel erhalten. Doch was iſt
das? 150 Meter unter uns ſchiebt ſich mit
großer Geſchwindigkeit ein grauer Koloß
entlang, und noch einer, und noch einer, ein
großer ſchwarzer, größer denn alle drüben
am Hang. Hol es der Kuckuck, dieſes ver
flixte Tal ſcheint von Elefanten zu wimmeln.
Der ſchwarze iſt ein zahnloſer, ein bundi,
der bösartigſte und gefährlichſte aller
Elefanten, derjenige, der blindkings und ſo
fort angreift.

Weit lauſchen ſeine Ohren, hoch ſteht ſein
Rüſſel in der Luft, man vermeint das Ein
ziehen der Witterung zu hören. Unwill-
kürlich halten wir den Atem an. Die Bieſter
ſchäumen vor Wut, man ſieht, wie ſie die
Büſche mutwillig niedertreten und nun aus
ſchwärmen, um in breiter Front nach uns
zu ſuchen. Unſere Neger ſind plötzlich wie
vom Erdboden verſchwunden. Verdammt,
jetzt wird es gefährlich; nun aber zurück,
wenn es nicht ſchon zu ſpät iſt.

Endlich wieder Sicht! Die Herde zieht
entgegengeſetzt hangaufwärts. Für uns
beſteht nun keine unmittelbare Gefahr mehr.
Gleich wird die tropiſche Nacht das Tal
überdecken. Schnell werden noch für den
kommenden Tag die Suchkolonnen eingeteilt
und dann raſen wir mit unſerem Motorrad

zurück. 2hb.
Die Gröffnung des Deutſchen Theaters in Lodſch

mit Leſſings „Minna von Barnhelm“ hat ſich zu
einem außerordentlich großen Erfolg geſtaltet. Die
Teilnahme und Begeiſterung der deutſchen Be
völkerung war ungeheuer. Das Deutſche Theater,
das mit dieſer Spielzeit gewiſſermaßen das
Programm für ſeine künſtleriſche Tätigkeit auf
ſtellt, wird neben vielem anderen in den nächſten
Wochen und Monaten Schillers „Don Carlos“ und
Goethes „Urfauſt“ zur Aufführung bringen. Der
Spielplan ſetzt ſich aus Schauſpielen, Luſtſpielen,
Operetten und Märchenaufführungen in äußerſt
mannigfaltiger Art zuſammen.

Tuka als Rektor eingeführt
Preßburg Schweſteruniverſität von Leipzig

Die feierliche Amtseinführung des ſlowa
kiſchen Miniſterpräſidenten Profeſſor Dr.
Tuka als Rektor der ſlowakiſchen Univer
ſität in Preß burg geſtaltete ſich zu einem
Ehrentag der jungen ſlowakiſchen Nation,
Ueber 20 Hochſchulen aus Deutſchland,
Jtalien, Sowjet-Rußland, Ungarn, Bul
garien, Schweden und Rumänien hatten
Abordnungen entſandt. Unter den aus
ländiſchen Ehrengäſten ſah man Reichs
miniſter Dr. Seyß-JInquart, ferner nahmen
der ſowfetruſſiſche Kultusminiſter Koftanoff,
der deutſche Geſandte Hans Bernard, Volks
gruppenführer Staatsſekretär Franz Kar
maſin und Reichsdozentenführer Brigade
führer Dr. Schultze mit 30 Rektoren und
Profeſſoren der deutſchen Hochſchulen an der
feierlichen Amtseinführung teil.

Rektor Tuka hielt ſeine Antrittsvor
leſung über die „Blutrache in Albanten“, die
er in ſeiner Jugendzeit an Ort und Stelle
ſtudtert hatte. Es folgte die Gratulations
kur der ausländiſchen Ehrengäſte. Als erſter
ſprach der Rektor der Berliner Friedrich
Wilhelm Univerſität Profeſſor Dr. Hoppe.
Er überbrachte die Gkückwünſche fämtlicher
deutſcher Hochſchulen und gab bekannt, daß
das Deutſche Reich die Leipziger Untver
ſität zur Schweſterhochſchule der Preßburger
Univerſität erklärt habe. Unter dem be
gerten Beifall aller Anweſenden führte
tektor Hoppe weiterhin aus, daß die Leip

ziger Univerſität künftig mit Preßburg
zugſtens auf kultureller und wiſſenſchaftlicher
Baſis zuſammenarbeiten werde. Beide Hoch
ſchulen werden außerdem einen regen Aus
tauſch der Profeſſoren durchführen.
Erſte deulſche Volksſchule in Kralau

Heute, Dienstag, erfolgt am Sitz des
Generalgouverneurs für die beſetzten pol
niſchen Gebiete durch den Diſtriktschef von
Krakau, Dr. Wächter, die Einweihung
Se Nſe Pae Kraſen d in Krakau,

ie umfaßt ſechs Klaſſen, auf die ſiietzt 130 Kinder verteilen. h n
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Eßt mehr Vollkornbrok! Turnen Sport Spiel

,GSGGGGEG'f* a.wichtige Aufgaben für Bäcer und Nähen Fußball am 21. Januor e
Der ſtellvertretende Vorſitzende der gewerbes, für die Herſtellung von Voll Sportbereich Mitte: r e Wiege e

Hauptvereinigung der deutſchen Getreide
und Futtermittelwirtſchaft, Zſchirnt, be
handelt in der „NS.Landpoſt“ den Ueber
gang zum verſtärkten Vollkornbrotverzehr
und die Aufgaben, die ſich daraus für Bäcker
und Mühlen ergeben.

Trotz der im Laufe des letzten Jahr
hunderts erfolgten Umſchichtung in der Ge
ſamternährung und dem zunehmenden Ver
brauch anderer Lebensmittel decke das Brot
heute noch etwa 40 v. H. des geſamten
Kalorienbedarfs. Durch die kriegswirt
ſchaftlichen Rotwendigkeiten gewinne das
Brot erhbhte Bedeutung, da die
Reſerven an Brotgetreide eine über den
friedenswirtſchaftlichen Bedarf hinaus-
gehende Brotzuteilung als Ausgleich ge
ſtatteten. Bei dieſer ausſchlaggebenden Be
deutung des Brotes in der Geſamt
ernährung ſei es klar, daß die Staats
führung der Frage nach dem ernährungs
phyſiologiſch wertvollſten Brot beſondere
Beachtung ſchenke. Dieſe Frage ſei von der
Wiſſenſchaft eindeutig zugunſten des Voll
kornbrotes entſchieden worden.

In Auswertung dieſer Erkenntniſſe ſei
inzwiſchen der Reichsvollkornbrotausſchuß
gebildet worden, der ſich die Förderung
des Vollkornbrotverzehrs zurAufgabe gemacht habe. Durch die klare Ab
grenzung der Bepriffe „Vollkornmahlerzeug
niſſe und „Voll ornbrot“ ſei die Gewähr
gegeben, daß einmal der Backbetrieb tatſäch
lich den wertvollen Rohſtoff mit allen ſeinen
Beſtandteilen erhalte, und daß zum anderen
der Verbraucher ein Brot kaufe, das alle
hochwertigen Beſtandteile des Getreidekorns
enthält. Es ſei nun Aufgabe des Mühlen

C m- bürsten recant Ptecles

kornmahlerzeugniſſen Sorge zu tragen, die
unter Beachtung der Begriffsbeſtimmung
höchſte backtechniſche Eigenſchaften beſitzen. Es
werde dem Können des Müllers und den
Verzehrgewohnheiten des Verbrauchers über
laſſen, zu entſcheiden, ob entweder ein fein
gemahlenes oder ein mehr oder minder
grob geſchrotetes hergeſtellt werde.
Auch das Backgewerbe werde hier mit
zureden haben. Die Wahl der Brotform
bleibe ebenfalls dem Bäcker überlaſſen. Es
ſei eine Schulung der Berufs angehörigen

VfL 96

Sportgau HalleMerſeburg:
Wacker SV 98 Halle,

VfL Merſeburg.

Eintracht, Ammendorf Favor

Kanena, Morl Kröllwitz, S
Reichsbahn Nehlitz, Gleſien

Thüringen Weida,
gegen 1. SV Jena, SV 99 Merſeburg 1. SV
Gera, Deſſau 05 Cricket Magdeburg.

Sportfreunde

TSV Leung gegen
SchwarzGelb Weißenfels, TuR Weißenfels gegen

Sportbezirk: Weiſe Luftw.SV, Lettin gegen
it, Halle 1910 gegen

Gieb.Sportbrüder, Poſt Wehlitz, Gröbers gegen
iebel Reideburg,

KTV., Schkeuditz

Lehrgang ſtatt, der der Vorbereitung und der
Ausleſe für die Winterkampfſpiele in Garmiſch
Partenkirchen dient. Dieſer Lehrgang ſchließt am
11. Februar mit dem Austrag der Gebiets und
Obergaumeiſterſchaften Mittelland. Zu ihm ſind
die Gebiete Sachſen, Thüringen und Mittelelbe ein
geladen.

Die Spitzenarbeit wird in dieſer Sportart in
beſonderem Maße in Halle, Bitterfeld,
Wittenberg, Delitzſch und Leung gepflegt. Aus anderen Städten wird ebenfalls ein
guter Nachwuchs geſtellt. Jntenſive Werbung ſoll
auch hier darauf hinzielen, daß dieſem Sport für

des Backgewerbes vorgeſehen. Jn Zuſam- gegen Olympia, Dölau Brachwitz, Nietleben die Spi it größere 9 skrä ühmenarbeit mit dem Inſtitut für Se gegen Schiepzig, Lieskau Zappendorf, Bennſtedt Denen Luareen ürbpere Kahwngateaſte zugeknyrt

würden ſtändig Bewertungen von Probe Segen Paſſendorf, Wansleben Eisdorf Ober
broten vorgenommen, um jeden Backbetrieb ingen Holleben, Obhauſen Seutſchenthal,neben der Kontrolle ſeiner Leiſtungen auf e renh Köngern eelenlaublingen Als Amkliche Bekannkmachungen

e d r be ger er n e An die Vereine des NERL.!Herſtellun nweiſen zu können. en Die Kreislei Halle Stadt Amt füHruhlenbetrieven und den Backgewerbe ſei Neue Termine für Tſchammer ernnt u e Her t
Januar 1940, 20. 15 r, zu eine

hier eine Aufgabe von überragender volks
wirtſchaftlicher Bedeutung geſtellt.

und KReichsbundpokal

Das Fachamt Fußball hat die beiden noch aus
ſtehenden Zwiſchenrundenſpiele um den Reichsbund

Aufruf der Keichshebammenſchaſt n n n e et en
Neue Lehrgänge in Berlin und Danzig
Die Reichshebammenſchaft hat einen Auf

ruf' erlaſſen, der alle Frauen und Mädchen
auf den Hebammenberuf als einen der
älteſten, edelſten und ſchönſten Frauenberufe
hinweiſt. Es wird dabei mitgeteilt, daß in
Kürze neue Lehrgänge in verſchiedenen Heb

n durchgeführt werden.Die erſten Lehrgänge, die 18 Monate dauern,
beginnen am 1. April in Berlin und Danzig.
Anmeldungen für Berlin ſind an die Heb
ammenlehranſtalt, BerlinNeukölln, Marien
dorfer Weg 28/38, zu richten. Meldungen für
Danzig ſind an die Verbindungsſtelle Berlin
des Reichsgeſundheitsführers, Berlin SW. 68,
Lindenſtraße 42, einzuſenden.

Wien und Schleſien Niede

mittelt worden. Die urſprüngl
nuar anberaumte

legt worden.

1. SC Nürnberg. Die Paa
Spiele werden ſpäter mitge
bereits das Endſpiel um den

Eislauf der Mit

Vorſchlußrunde
Tſchammerpokal iſt nun auf den 10. Februar ver

Teilnahmeberechtigt ſind Rapid und
Wacker Wien, SV Waldhof Mannheim und der

rrhein in Beuthen.
Als Teilnehmer an der Vorſchlußrunde ſind am
letzten Sonntag bereits Sachſen und Bayern er

ich für den 28. Ja
um den

rungen der beiden
teilt. Dagegen iſt
Tſchammerpokal für

den 24. Februar feſtgeſetzt worden.

elland 9J
Der Rollſchuhſport und der Eislauf erfreuen

ſich im Gebiet Mittelland immer größerer Beliebt
heit Nach den Großveranſtaltungen des Rollſchuh

T

euchen wir zum sofortigen Antritt
eine größere Anzahl

männliche und weibliche
dir l h

ten Gehaltsanſprüchen

h

Sekretegin egewandte Stenotypiſtin und an ſelbſtändiges ArbejtenZur Um u. Anscholung för Ieſchtmetfallb earbeitung gewohnt in Wrhenenkpelnng
Bewerberinnen mit guter Schulbildung, die mehrjährige
praktiſche Tätigkeit nachweiſen können, wollen ſchriftliche
Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabſchrif

4 und früheſtem Antrittstermin
enden unter P. 1090 an MN8, Halle-S. Gr. Ulrichſtr. 57.

benutzung,

70 RMunter

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermletungen

Garage
mit ung zuvermieten. Mare 3

morwerk und
Steinmetzbetrieb

Friedrich Schulze,ifsſcräfte Halle, Boelcke

Beſprechung im Stadtſchützenhaus, kleiner
Saal, eingeladen, in der der Kreisleiter
ſpricht. Jch erwarte, daß alle Vereins

führer an dieſer Veranſtaltung teilnehmen bzw. einen
Vertreter entſenden. gez. Scharno, Sportkreisführer.
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i 23 Zimmer HefttgeNſ WohnungGrößeres mitteldeutſches Unternehmen der chemiſchen für ſofort oder Sschias

h en t n n ne rent zimmer m. Küchen Herr Otto Weber, Dreher, BerlinSchöneberg, FranzKopp
h Straße ?78, ſchreibt am 12. 11.89:

„Is Wochen lag ich feſt an Jschtas und ſollte
ins Krankenhaus. Da nahm ich TrineralOval-
tabletten. Jch bin von dem Tage an arbeiten
gegangen. Nahm immer. bei heftigen Schmerzen
Trineral-Ovaltabletten. Nun iſt das Leiden ver
ſchwunden, und ich kann jedem in ſolchen Fällen

nur TrineralOvaltabletten empfehlen.“
Bei allen Erkäliungskrankheiten, Grippe, Rheuma,

Jschias, Nerven u. Kopfſchmerhen haben ſich die hochwirk
ſamen TrineralOvaltabletten beſtens bewährt. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen, Herz
oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen Ver
fuchl Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg. In einſchl.
Apoth. erhältlich oder durch Trineral GmbH., München 27.

(männliche öber 21 Jchre)

Die Schulungszelt dauert ſo noch Eignung
8 12 Wochen. Noch erfolgreicher Anscholung
erfolgt Akkorclbeschäftigung in cler Fabrikation

Vorstellen von 8-170 Uhr
im Einstellböro cler

SIEBEL FIUGZEUGWERKE HALIE
Kommanditgesellschaft

Verkäuferinehrlich u. zuverl., mögl. aus d. Bäckerei
branche, welche zu Hauſe ſchlafen kann,
für ſofort oder 1, Februar geſucht.
Bäckerei Knauerhaſe, Ahlandſtr. 1

ſtraße 194—197.

Kouſoeſuche

Stellung als Treckertührer
gesucht.
Offerten an die Osterfelder Zeifung,
Osterfeld (Krs. Weihenfels) unter N. 120

Rundfuns
Bote oder

Botin
geſucht zum Aus
kragen von Zeit
ſchriften i. Nord
viertel für Don
nerstag u. Frei
tag, möglichſt mit
Fahrrad. Angeb.
u. O 1089 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

die alleſche Drogiſtenſchaft

s weoht zum l. April 1940

Lehrlinge
Zu melden

ERICH FIEDLER
Neumarkt-Drogerie, Bernburger Strase 32

Melker
Suche zum 23. 1.
od. 1. 2. tüchtigen
ledigen Melker zu
22 Milchkühen u.
10 Stück Jung
vieh. E. Poetzſch,
Wiedemar über

Herrenfriſeur
ſucht P. Werner,
HalleS., Torſtraße 48.

Steinſetzer
lehrling

r uellt ein DeE. Köhler,
Angersdorf überHalleS. Laufburſchen

äſſi r (Radfahrer), überzuverläſſigen Geſchirrführer s J. ſtellt ein
Gehilfen verheiratet, deſſen Exrich Roſenthal,

ſtelle in meinen Frau mitarbeitet, Glas u. Porzell.
Gartenbaubetrieb in. Einfamilien Großhandlung,
(gemiſchteKultur.) ans geſucht. Halle a. S.,
um 15. 2. odet Köppe Göttnitz Landsbergerſtr. 7

Kürschner- und
Mützenmacherlehrling

zu Ostern 1940 gesucht.

J. K A. I G A
Grofze Klausstrahe 35, Ruf 244 36

Zungen Tüchtigen,
Bäckergefellen

uchtG. Frante
OttoKüfnerStr. 62

Sattler und bei Stumsdorf.
Polſterer
lehrling

mit Koſt und
Wohnung, ſtellt
Oſtern ein Karl
Wienicke, Sattler
meiſter, Neutz
über Halle.

1. 3. ein. Koſt u.
Wohnungi. Hauſe.
Oſtern ſtelle ich
einen Lehrling m.
guten Schulzeug
niſſen ein. Rich.
Schaffner, Garten
meiſter Roßleben

h Kraftfahrer
für meine Hano
magZugmaſchine
geſucht. Angebote
u. R 4223 an die
MNZ, HalleS.,

(Unſtruttal). Riebeckplatz.

Frau
zum Reinemachen
für ſonnabends
geſucht. Frau
Sommer, Halle
(S.), Burgſtr. 69,
Fernruf 316 33.

Tüchtiges,
fleißiges
Mädel

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für
Geſchäft (Lebens
mittel) u. Haush.
ſofort geſucht.
Henneberg, Halle,
Sophienſtr. 32.

Aufwartung
täglich 2—3 Std.
geſucht. HalleS.,
Leibnizſtr. 16, II.
links.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
etwas Kochkennt
niſſe, kinderlieb,
für alle Haus
arbeiten zum 1. 2.
1940 geſucht. Frau
Olga Reckewerth,
HalleS., Hum-
boldtſtraße 18.

Mädchen
für Haus

Landwirtſchaft
geſucht. Franz
Stollberg, Reide
burg, Krondorfer
Straße 7.

Hausgehilfin
für ſofort oder
1 er geſucht.
Perl, Ammen
dorf, Halliſche
Straße 171, Ruf
504.

Junges
Mädchen

für beichte Buch
binderarbeiten U.

Geſchäftswege
ſtellt ein E. Schatz,
HalleS., Mauer-
ſtraße

und

Sauberes,
unges
ädchen

in Geſchäftshaus
halt für ſofort
geſucht, Alter bis
16 Jahre. Willy
Möritz, Mühle
Bäckerei, Wiede
mar, Kr. Delitzſch

Hausmädchen
zuverläſſig, ſauber
für kleinen, ge
pflegten Haushalt
für ſofort geſucht

Frau Reuſing,
HalleS., Meiſen
weg 16.

Hausmädchen
zu ſofort geſucht

Landmann,
Bad Liebenwerda
Saarlandſtraße 9

Erfahrenes
Kinder
mädchen

od. Kinderfrau ge
ſucht. Wolf, Halle
Marktplatz 23.

Jg. ſaubere
rau

riwee wöchent
ich ſofort geſucht.

HalleS., Oſen

ellen-
Geſüche

Haus
ſchneiderin

(für Damen und
Kinder) Tage frei.
Schriftliche Be
ſtellungen. Halle
(S.), Sophien
ſtraße 32, III.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung in
Geſchäft od. Haus
halt. Angebote u.
Gr. U. 173 17 an
MNZ, HalleS.,

Mädchen Herrenmantel Dienstag, den 16. Jannar 1940
e Anzug, gut44 Jahr e undr ſerhalten, zu kau Reichsſender Leipzig

die Schule ver fen War 5.30: Frühkonzert. 6.90: Morgenruf, Gym
häßt, ſucht Stel Junges gugebbte Inter naſtik. 6.30: Von München Konzert. Dalung in Haushalt Gr. U. 17318 an zwiſchen 6.50: Für den Bauer. 7.09 Nachrichten.
Pflichtjahr) kann Ehepaar die MN8Z, Halle, S 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Köln: Konzert.
u Hauſe ſchlaf ſucht baid, Stube, Gr. Ulrichſtr. 57 9.30; Sendepauſe. 11.25: Waſſerſtand.
z ſchlafen C bet 11,30: Gedenktage der Woche. 11.45: VomAngebote unter Kainmer. Küche erbeten. ügen Leben. 12.002 Mut far die Arbeits-
R 4224 an die auch Hausmanns ejnfiaschen pauſe. Dazw.: 1230: Nachrichten. 13.00:wohnun Her MeinflaMNZ, HalleS., e kauft Konzert. 1400: Nachrichten. Anſchl.: Muſik nachRiebeckplatz. mann Knöchel. noppse. Halle (8.) Tiſch. 15.00: Ehe und häusliches Leben in

Neben Hausmann Halle Schweischkestr. 14 Sprichwörtern und Redewendungen. 15.20
eben (S.), Boelckeſtr. 8 Put 24187 Volts- und Hausmuſik. 15.45: Bücher zur deut

beſchäftigung h San r 16.00: Konzert. Dazw.3 h 700: Nachrichten. 17.55: 1. Fuge in Es-Dur,in Vertrauens Möblierte Sie macht Erzählung; 2. Gedichte. 18 Nachrichten
ſtellung geſucht. Schlafzimmer lle (franz.). 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.Erfahrung in der mit Küche oder alles 18.30: Vom Deutſchlandſender: Aus dem Zeit
Gaſtwirtſchaft, im Benutzung von die MNZWort geſchehen. D. 19.00. Vom Deutſchlandſender:

z Konzert. Dazw.: 19.10: Berichte. 19.45 NachUmgang m. Per rückgeführter Fa anzeige ver richten (bulg.). 290.00: Nachrichten Anſchl.ſonal und Gäſten milie ſofort ge mieten, verkaufen. Uebernahme vom Deutſchlandſender. Dazw.: Nach
vertraut. Schreib ſucht. Angebote u. ſuchen, Ehepart richten und fremdfprachige Nachrichten.
maſchinenſchreib. P n an De ner vermitteln
Gute Garderobe MNRZ, HalleS. und noch dazuu. Sicherheit vor Gr. Ulrichſtr. 57. für wenig Geld. Deutſchlandſender

handen, zur Zeit 6.00: Morgenruf. 6.10: Sport am Morgen.Perſonalbegrbei T 6.30: Von München Frühtonzert. Dazwiſchenet gen Huhere Auslunft 7.00; Nachrichten. 8.00 Sport am Vormittag
ter R 4222 an d. Fahrplan in Kraft. e f 8.20; Von Köln: Muſik am Morgen. Dazwiſchen

dorſer Str. 8, prt,fäll

bei den Dienſtſtellen.Halle (Saale), den 16. Januar 1940.
Halle Hettſtedter Eifenbahn.

9.00; Von Köln: Politiſches Kurzgeſpräch. 9.30:
Aufbau im Oſten II. 10.00: Kunterbunt. 10.30
Bunte Unterhaltung. Dazwiſchen 10.50: Normal
ton, 11.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 11.50-
Kraftfutter Süßlupine. 12.00: Von Leipzig Muſik
für die Arbeitspauſe. Dazwiſchen 12. Nach
richten. 13.00: Von Leipzig: Politiſches Kurz
geſpräch. Anſchließend: Konzert. 14.00: Nach
richten. 14.10: Muſikaliſche Zoologie. Da
zwiſchen: „Der Wellenſittich.“ 15.30; Von Ham
burg: Nachmittagskonzert. 17.00: Nachrichten.
17.15: „Det Winter iſt ein harter Mann. 17.45:
Der Erzähler. 18.00: Nach des Tages Arbeit.
Dazwiſchen 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.10:
Berichte 19.45: Politiſche Zeitungs und Rund
funkſchau. 20.00; Nachrichten. 20.153 Neue
Soldatenlieder. 21.15: Treffpunkt Wien. 22.00:
Nachrichten. Anſchließend: Berichte 22.30: Joe
Bund ſpielt. 23.00: Politiſches Kurzgeſpräch.
Anſchließend: Zur guten Nacht. 24.00; Nach
richten. Anſchließend: Nachtkonzert.

MNZ,
Riebeckplatz.

Halle,

ter, Angebote a

Oeffentliche

Gteuermahnung.
Jn der Zeit vom H. bis 15. Januar 1940 waren

älli g:Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs und Fäka
liengebühr, Straßenreinigungsbeitrag, Müllentleerüngs
gebühr und Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen für
Januar 1940, Getränkeſteuer, Lohnſummenſteuer und
Vürgerſteuer für Arbeitnehmer für Dezember 1939, ſowie
Hundeſteuer für Januar März 1940.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne weitere Mahnung ge
bührenpflichtig beigetrieben.Es wird darauf hingewieſen, daß bei Barzahlungen
der Vordruck für die Empfangsbeſcheinigung vorzulegen und
bei Ueberweiſungen die genaue Anſchrift des Eingahlers, der
Verwendungszweck und die Kontennummer anzugeben ſind.

Halle (Saale), den 16. Januar 1940.
Der Oberbürgermeiſter

Oeffentliche Gteuermahnung

Verkaufe
Bettſtelle

mit Auflegern,
gut erhalten, ver
käuflich. HalleS.,
Frieſenſtr. 21 III,

Wſ. amerik. Leg
horn Hennen,

ſchw. Schl. 39 er

Gr. Ulrichſtr. 57.

Am 10, Januor 1940 waren folgende Sieuern fäligeſSuhI. Hauszinsſteuer für Januar 1940, Trockene Blutsfr. Zu cht2. Grundſteuer für Januar 1940. 4 hähne zu gieiSoweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus Eiche chen Preiſe Verſ
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an g5 u. 20 mm Rachn g. Anſ.die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes ſtark abzugeben SSvei Michtgefallen
Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben. Saft 8 e e e gudn. a. m Koſt

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt. Haſt HalleS. Se ünt daran
Amwendorf, den 16. Januar 1940. Kilienſtr. 18, Ruf B. Boxt W a Ank-Der Bürgermeiſter 317 40. Bexten, Westerwiene i. W
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Mädchen unker Ausnuhung der Ver

duntelung überfallen Todesſtrafe

Hamburg, 15. Jan. (Eig. Meld.) Die
Kammer I des Hanſeatiſchen Sondergerichts
in Hamburg verurteilte den bisher un
beſtraften 25jährigen Hermann Otto Fei
ling. wegen eines verſuchten Not
zuchtverbrechens, begangen unter
Ausnutzung der Verdunkelung, zum Tode
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf Lebenszeit.

Der Angeklagte hatte in der Nacht vom
6. zum 7. Oktober 1939, nachdem er mit
einigen Freunden gezecht hatte, eine Ar
beiterin nach Hauſe begleitet. Schon nach
kurzer Zeit wurde Feiling derart anzüglich,
daß ſie ſich zur Wehr ſetzen mußte. Vor
einem Wäldchen in nächſter Nähe der Stadt
fiel der Angeklagte über das Mädchen her.
Das Herannahen eines jungen Mannes
wurde aber der Ueberfallenen zur Rettung.
Feiling hatte dann auf ſeinem Nachhauſeweg
die Unverſchämtheit, die Braut eines ſeiner
Arbeitskameraden aufzuſuchen und mit
ſeinen eindeutigen Abſichten zu behelligen.
Das Hamburger Gericht kam überein-
ſtimmend zu der Feſtſtellung, daß der Ange
klagte ein körperlich und ſeeliſch ſchwer
belaſteter Menſch ſei, der durch ſeine un
gehemmte Triebkraft jederzeit eine
große Gefahr für die Volksgemeinſchaft dar
ſtelle. Das Urteil iſt rechtskräftig.

Litauer beſchimpft den Führer
wei. Memel, 15. Jan. (Eig. Meld.) Jn

der letzten Zeit ſind von dem Sondergericht
in Memel zahlreiche litauiſche Staats
angehörige wegen Vergehens gegen das
Heimtückegeſetz verurteilt worden. Jetzt
hatten ſich wieder zwei Litauer, die die Gaſt
freunöſchaft des Deutſchen Reiches in un
erhörter Weiſe mißbraucht hatten, vor dem
Sondergericht zu verantworten.

Die 61 Jahre alte Frau Dvaronis hat im
Auguſt und September über den Führer und
die deutſche Außenpolitik abfällige Aeuße
rungen abgegeben. So hatte ſie u. g.„prophezeit“, daß die Polen Deutſchland
„beſtiegen und aufteilen“ würden. Ferner
wurde der in Memel anſäſſige Photograph
Jankauſkas, der am Tage nach dem Münche
ner Verbrechen den Führer in nicht wieder
zugebender Weiſe beſchimpft hatte, zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Staats
anwalt wies in ſeinen Ausführungen darauf
hin, daß Deutſchland gerade dieſe litauiſchen
Staats angehörigen im ehemaligen Memel-
gebiet außerordentlich loyal behandelt hatte.

Landesverräter hingerichtet
Die Juſtizpreſſeſtelle beim Volksgerichts

hof teilt mit: Der vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverkuſt veruvteilte 28jährige
Herbert Jakobowski aus Dilſit iſt amMontag hingerichtet worden. Jako
bowski hat aus Gewinnſucht Beziehungen
zum Nachrichtendienſt einer fremden Macht
angeknüpft und dieſem deutſche Staats
geheimniſſe pxeisgegeben.

Jüdiſche Mordbeſtie zum Tode verurteilt
Das Sondergericht in Lodſch verurteilte

den 30jährigen Juden Mojſche Par-
zeneczewſki, ehemaligen Jnhaber eines
Konfektionsgeſchäftes in Ozorkow, zum
Tode. Der Verurteilte hatte ſich während
ſeiner Dienſtzeit im polniſchen Heer
viehiſche Mißhandlungen von Volksdeut
ſchen zuſchulden kommen laſſen. Par
zenczewſki hatte im September vorigenJahres von ſeinem polniſchen Vorgeſetzten
den Befehl, einige verhaftete Volksdeutſche
von einer Kaſerne zur Sammelſtelle zu
bringen. Hierbei mißhandelte der Jude die
Wehrloſen aufs ſchwerſte. Ein Volks
deutſcher erlag den entſetzlichen Verletzun
gen, die ihm die jüdiſche Beſtie zugefügt
hatte.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e e

7 8 9
e 77

r 20

S 2
e

agerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Körperteil. ten 10. Nebenfluß der Donau, 11. fran
zöſiſcher Romanſchriftſteller, 12. männliches Schwein,
13. Bienenzelle, 14. Kreidegebirge, 15. Mittelmeerinſel,
18. deutſcher Luftſchiffbauer (geſt. 1921), 22. Wärmegrad,
23. Parkweg, 24. Göttin der KHunſt, 26. Rieſe franzöſiſcher
Märchen, 22. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Bayeriſche Stadt in Oberfranken,
2. ſüdamerikaniſcher Staat, 3. Name der Pyrenäen
halbinſel, 4. Abkürzung für ein Gewicht, 5. Operngeſtalt
bei Wagner, 6. Blätterwerk, 7. norwegiſcher Dichter,
9. Gewaſſer, 13. ſiehe Anmerkung, 15. Höhenzug in
Braunſchweig, 16. Ungeziefer, 17. deutſcher dar und
Zeichner, 19. Waſſerpflanze, 20. holländiſcher Kaler,
21. graues J r Bee Artikel. (ch ein Buch

be Anmerkung: 1., dehe Berliner Architekten und Baumeiſter. (I. Schau
ſpielhaus, altes Muſeum, 13. Reichstagsgebäude, 27. Schloß,
Zeughaus.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
gaagerecht: 1. Oſſa, 5. Aſpe, 9. Leck, 10. Skat,11. Tee 12. Sago, 13. Alp, 14. Degen, 15. Adele,

17. Sofie, 19. Rat, 22. Ulla, 23. Erle, 24. Roon, 25. Wall,
26. eiwa, 27. Ekel. Senkrecht: 1. Olſa, 2. Seal,
Z. Skapa Flow, 4. Akt, 5. Aſſel, 6. Skagerrak, 7. Page,
8. Eton, 14. Dee, 16. Diana, 17. Sure, 18. Olot, 20. Alle,
21. Tell, 23. Ewe.

13. und 27. ſind drei,

Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Bei den Soldaten mit dem Edelweiß

Deutscher Gebirgsjäger bei einer Uebung in der Ostmark. Die weißen Mäntel tarnen aus-
gezeichnet und ſassen den Feind nur schwer die Bewegung unserer Truppe erkennen.
Ganze Männer müssen es sein und gute Skiläufer dazu, die in den verschneiten Bergen

unserer Heimat jederzeit einsatzbereit sind

Aufn. Schirner (K)
Der beliebte Münchener Eiskomiker Benno
Faltermeier begeisterte die Berliner im Sport-
palast mit seinen Vorführungen. Hier stellt er
sich mit Regenschirm und Gasmaske als

„Herr aus dem Unterhaus“ vor

KRIMINAL-ROMAN VON FRANK F. BRAUN
15. Fortſetzung

Herr von Karmin zuckte förmlich zu
ſammen. „Freunde hatte er? Das erwähn-
ten Sie bisher nicht. Das ändert das Bild
vollkommen. Vielleicht war alles ein abge
kartetes Spiel. Sie ſollten das Perſonal
entfernen, dann würde er anrufen und auch
Sie aus dem Haus locken. Jn der Zeit,
wo Sie mit Carl Elis zuſammenſaßen, ge
ſchah der Einbruch. Jhr Mann kam darüber
hinzu. Einer von den Schuften feuerte.“
Der Kriminalrat ſprang auf. „So muß es
geweſen ſein. Jch danke Jhnen für das Ge
ſtändnis, aber jetzt müſſen Sie mich ent
ſchuldigen. Es handelt ſich um Minuten.“

Ex lief ihr einfach davon. Sie blieb
ſten Aber eine Spannung fiel won ihr. ab.
Auf eine nicht ganz erklärliche Art war ſie
beruhigt, nun ſie ſich ſelber verraten und
ausgeltefert hatte.

Herr von Karmin erwiſchte ſeinen Jn
ſpektor. „Weinſchütz, Sie müſſen ſofort zum
Steinplatz fahren. Jch beſchaffe Jhnen in
deſſen den Haftbefehl. Aber Sie müſſen den
Mann auch ſo auf jeden Fall feſtnehmen.
Carl Elis heißt er.“ Und er begann über
ſtürzt, aber klar zu berichten, was er eben
erfahren hatte.

Weinſchütz riß die Augen auf. „Davon
hat ſie mir gegenüber kein Wort erwähnt.
Jch habe geſtern eine volle Stunde auf ſie
eingeredet.“

Herr von Karmin ſagte, und er wußte
gar nicht, daß ſeine Worte ſtolz und zu
frieden auf ganz beſondere Art klangen:
„Jch war kaum eine Viertelſtunde bei Frau
Korrenkamp oben.“

Weinſchütz warf ihm einen raſchen,
prüfenden Blick zu; aber dann hatte er es
genau ſo eilig und lief davon. Der alte
Mann in der Pförtnerloge des Hauſes am
Steinplatz ſah den Inſpektor unfreundlich
an. Eilende, haſtende Menſchen liebte er
ganz und gar nicht. Und wenn einer über
ſtürzt ſprach, antwortete er überhaupt nicht.
Erſt als Weinſchütz ſeine Marke zeigte, gab
der Greis Auskunft. Jawohl, der Herr
aus der Penſion Romanoff ſei heute noch
nicht heruntergekommen. Der Jnſpektor
werde ihn alſo antreffen

Er fuhr den Beamten mit dem Fahr-
ſtuhl in den dritten Stock. Aber hier erlebte
Weinſchütz eine Enttäuſchung. Das Fräu-
lein der Penſion ſagte ihm ſchon an der
Tür, der Herr ſei geſtern abend ſpät abge
reiſt. Wohin, könne ſie nicht ſagen. Ge
äußert habe er zu ihr, er ſei telegraphiſch
nach Warſchau gerufen worden. „Jch
ges fügte ſie hinzu, „er war Diplo
mat.“

Weinſchütz ſchoß es ins Lachen. Dieſer
Gauner mußte ja einen vorzüglichen Ein
druck auf harmloſe Leute machen. Als er
ſich dann dieſen Carl Elis beſchreiben ließ,
mußte er bedauernd erkennen, daß er den
Mann nicht herausfinden werde. Wie das
Mädchen ihn beſchrieb, ſahen Hundert-
tauſende aus.

„Hat Herr Elis oft Damenbeſuch emp
fangen fragte Weinſchütz leichthin.

„Nein, gar nicht. Das heißt geſtern
abend kam eine Dame zu ihm. Aber das
war wahrſcheinlich wegen der Abreiſe.“
Sie lächelte. „Von Liebe wurde beſtimmt
nicht geſprochen; es gab eine erregte Aus
einanderſetzung. Aber ich habe nicht ge
horcht und kann Jhnen nicht ſagen, um
was es ſich handelte.

„Jſt nicht nötig“, ſagte der Jnſpektor.
Er wußte. daß Jnga Korrenkamps Beſuch
gemeint war. „Kamen Carl Elis' Freunde
oft zu ihm hierher?“

„Jch habe niemals jemand eingelaſſen.
Herr Elis war wenig im Hauſe. Er kam
eigentlich nur abends ſpät zum Schlafen!“

„Wie lange hat er hier gewohnt?“
„Vier Nächte“, antwortete das Mädchen

Es begleitete den Jnſpektor zur Tür. Die
Wirtin war gar nicht aufgetaucht, und
Weinſchütz legte keinen Wert darauf, ſie
kennenzulernen.

Er fuhr zum Meldeamt. Er gab Carl
Elis' Perſonalien dem Erkennungsdienſt.
Man verſprach die ſofortige Weiterleitung
an alle Grenzſtationen. Aber Weinſchütz
Hoffnungen waren gering. Carl Elis und
e Kumpane würden ſchon über alle Berge
ein.

Kriminalrat von Karmin hörte ſich ſei
nes Jnſpektors Bericht an. „Gut, Wein-
ſchütz, mehr können wir im Augenblick
nicht unternehmen. Jch glaube beſtimmt,
daß Frau Korrenkamp uns die Wahrheit
geſagt hat; auch die ganze Wahrheit wird
es geweſen ſein. Aber die Geſchichte iſt
nicht heller geworden. Laufen zwei Fälle,
wie ſo oft, nebeneinander her? Spielt uns
der Zufall einen Streich?“

Er zündete ſich eine Zigarre an. „Das
Sonderbare iſt nämlich, die Feſtſtellung der
Herren von der Vermag hat ergeben, daß
aus dem Treſor Korrenkamps nichts fehlen.
kann. Auch Fred von Laſſen beſtätigt das.
Nun bleibt ja immerhin die Möglichkeit,
daß ein Papier, eine Zeichnung, von der
nur Korrenkamp allein wußte, geſtohlen
wurde. Aber wem hätte Korrenkamp von
ſolchem Dokument Mitteilung gemacht? Er
beſaß außer ſeinem Neffen keinen privaten
Mitarbeiter. Die Herren von der Firma
wiſſen von nichts.“

„Es iſt da noch immer ungeklärt, wer
jene Dame war, die gegen halb ſieben Uhr
vor dem Haus in der Kaiſerallee geſehen
wurde. Frau Korrenkamp war es nicht.“
„Manches iſt noch ungeklärt. Wohin iſt der
Revolver Korrenkamps verſchwunden Jſt
er vielleicht mit ſeinem eigenen Revolver
erſchoſſen worden Dann noch etwas. was
Sie nicht wiſſen können. Fred von Laſſen
iſt in der letzten Nacht heimlich aufgeſtan
den und hat den Schreibtiſch ſeines Onkels
geöffnet. Jch hatte die Schlüſſel präparie
ren laſſen. Er fiel prompt auf den Leim

das Wort paßt hier gut herein.“
„Hat er geſtanden
„Ohne weiteres. Er gibt an, er habe

unter den Privatbriefen nachſehen wollen,
ob ſein Onkel von jemand bedroht geweſen
ſei. Das iſt eine ganz ungeſchickte Ausrede.
Er hat etwas geſucht und hat es entwenden
wollen. Aber der Beamte, der den Schreib
tiſch unterſucht hat, gibt an, es fehle kein
einziger Brief, kein Blatt Papier. Aber
eines iſt wahrſcheinlich intereſſant. Fred
von Laſſen hat den leeren Umſchlag, auf
dem ſein Vorname geſchrieben ſteht, in
Händen gehabt. Seine ſämtlichen Finger-
abdrücke ſind darauf. Offenbar hat er das
geſucht, was früher einmal in dem Um
ſchlag geſteckt hat. Aber das beſtreitet er
und bleibt bei ſeiner dummen Erzählung.
Jedenfalls ſteht feſt, daß der Name Fred
auf dem Kuvert von Eduard Korrenkamp

geſchrieben worden iſt.“
„Damit iſt nicht viel anzufangen.“
„Gar nichts iſt damit anzufangen! Wir

ſind auf einem toten Punkt, Weinſchütz. Es
iſt übel, das zugeben zu müſſen. Jch hoffte,
Stracker würde uns heute Neuigkeiten von
dem Fahrer Emil Heinrich bringen. Aber
er ſcheint auch nichts Weſentliches erfahren
zu haben, ſonſt wäre er ſchon da.“

Herr von Karmin ſeufzte. Weinſchütz ſah
zu Boden. Woher kam endlich der rettende
Einfall, der Lichtſtrahl, der dieſe dunkle

Geſchichte wenigſtens ein bißchen aufhellte?
Indeſſen war Stragcker, der geſchmähte,

weder müßig noch erfolglos geweſen. Die
Angelegenheit hatte ihn lediglich mehr an

geſtrengt, als er gerechnet hatte. Ein Fehler
war ihm unterlaufen. Er hatte Emil
Heinrichs Trinkfeſtigkeit unterſchätzt. Mit
fünf oder ſechs Mollen und ein paar Küm-
meln war dem nicht beizukommen; und da
Stracker mittrinken mußte, um Heinrich in
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die reöſelige Stimmung zu bringen, war
ihm die Geſchichte zu Kopf geſtiegen. Sein
unſpürbares Ausfragen zwar war von Er
folg gekrönt geweſen, aber er hatte, als er
Emil Heinrichs Stammlokal an der Ecke
der Kaiſerallee verließ, deutlich den Ein
druck, daß er in dieſem Zuſtand nicht in dte
Alexanderſtraße fahren könnte. Da half
nur ein kaltes Bad.

Er fuhr nach Hauſe und wandte ſich
u Erſtaunen ſeiner Wirtin in die Bade

ube.
„Jch muß doch erſt den Gasofen an

ſtecken, Herr Stracker!“
„Nein, danke, ich bade kalt.“
Die Pferdekür half wirklich. Als er ſich

abtrocknete, fühlte er ſich wieder friſch.
Seine Begegnung mit Emil Heinrich

war anfangs genau ſo verlaufen, wie er es
ſich vorgeſtellt hatte. Erwartungsgemäß ſaß
Emil Heinrich ſchon vormittags in der
Kneipe. Aber Heinrich litt an Geldmangel,
und der Wirt wollte nicht mehr anſchrei
ben. Nach dem, was im Hauſe Korrenkamp
vorgefallen war, ſchon gar nicht. So ſaß
Emil Heinrich recht trübe und verärgert an
ſeinem Tiſch beim Kachelofen und ſtarrte
in ſeine Molle, die er noch hatte bezahlen
können, als Stracker eintrat. Wenn nur
zwei Gäſte im Lokal ſind, macht es ſich
leicht, daß man ins Geſpräch kommt. Jn
dieſem Falle lag der Geſprächsſtoff gerade
zu in der Luft.

Emil Heinrich war anfangs wortkarg.
Erſt als Stracker das zweite Glas Bier
ſpringen ließ, gab er Antwort. Daß er aus
gefragt wurde, merkte er wohl, aber er kam
ſich wichtig vor; dieſem Fremden zu ant
worten, gefiel ihm.

„Jch verſtehe die Polizei nicht“, ſagte
Stracker. „Es iſt doch klar, wer der Mör
der Korrenkamps war.“

„So?“ grinſte Emil Heinrich. „Da
wiſſen Sie mehr als wir alle.“ Er ſah
einen Augenblick ſeinen Nachbar ſcheu an;
aber dann erkannte er, daß ſeine Furcht
und Beklemmung grundlos waren. Der
Mann war harmlos. Ein neugieriger
Schwätzer. „Wer war denn nach Jhrer
Meinung der Mörder?“

„Der Neffe natürlich, dieſer Herr von
Laſſen“, ſagte Stracker, ſelbſtſicher protzend.
„Daran beſteht für mich kein Zweifel.“

„Für Sie nicht; mag ſein, daß ſich das
von draußen ſo anſteht. Jch aber kenne
die Leute, um die es ſich hier handelt. Jch
ſage Jhnen“ ſeine Stimme hob ſich
„Fred von Laſſen hat ſeinen Onkel nicht er
n Dazu iſt der Mann gar nicht
ähig.

„Man erzählt doch aber allerhand
„Ueber Fred von Laſſen? Alles Ge

ſchwätz! Jugend hat keine Tugend. Das
ſtimmt wohl. Aber ſoll man ihm des
wegen gleich einen Mord zutrauen Emil
Heinrich trank ſein Bier aus. Es war ſo
fort ein neues Glas bereit.

„Proſt“, ſagte Stracker. Dann ſtichelte
er: „Na, na Emil Heinrich trank
zornig auch dieſes Glas aus. Er goß den
Kümmel hinterher. „Wir haben doch auch
dumme Dinge gemacht, als wir jung und
hübſch waren. Oder Sie nicht? Unſereins
geht zwar nicht in Nachtlokale, den „Nacht
falter kenne ich natürlich nicht; aber wenn
wir hier unſere Molle trinken, reißen auch
andere das Maul darüber auf. Das iſt
immer dasſelbe. Man ſoll ſich nicht darum
kümmern.“

„Wo iſt eigentlich der ,Nachtfalter“?“
„Jch habe Fred von Laſſen manchmal

hingefahren“, ſagte Emil Heinrich. „Da
beim Wittenbergplatz.“ Er beugte ſich vor.
„Er hatte da eine.“

„Was hatte er?“ erkundigte ſich Strackerbegriffsſtutzig. 5
Fortſetzung folgt
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